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Sonntag den 20. Oetober. 1895.

Zur Agitation
gegen Herrn v. Bötticher.

Es geſchehen wirklich noch Zeichen und
Wunder und ſogar in der „Kreuzztg.“! Wir
wüßten kaum ein Blatt, welches ſo viel Freude an
der perſönlichen Verunglimpfung des politiſchen
Gegners an den Tag gelegt hat. Mit um ſo
größerem Erſtaunen lieſt man in den Spalten dieſes
Blattes einen, freilich in etwas mangelhaftem Deutſch
geſchriebenen Artikel, der mit der Erklärung anhebt,
die immer weiter um ſich greifende Sucht nach
„politiſchem Skandal“ ſei beſſer als irgend
etwas geeignet, politiſche Peſſimiſten in ihrer
Ueberzeugung von der bevorſtehenden politiſchen und
ſozialen Revolution zu beſtimmen. Selbſtverſtändlich
iſt es der Fall Hammerſtein, der dieſen Peſſimismus
fördert. Natürlich nimmt die „Kreuzztg.“ es der
liberalen und demokratiſchen Preſſe nicht übel, daß
ſte dieſen Fall erörtert. Aber ſie nimmt Anſtoß
daran, daß „aus dem Einzelfall verallge
meinernde Beſchlüſſe auf die ſittliche und
politiſche Qualität der Konſervativen gezogen
werden.“ Die „Kreuzztg.“ irrt; Niemandem iſt
dergleichen eingefallen. Niemand hält des Falles
Hammerſtein wegen die Konſervativen überhaupt
für Fälſcher, Betrüger und Ehebrecher. Man hat
ſich nur darüber gewundert, daß die nächſten Partei
freunde des Herrn v. Hommerſtein ſich bemüht haben,
die Sache geheim zu halten und daß ſie erſt an
den Stagatsanwalt recurrirt haben, als Herr von
Hammerſtein ſich in Sicherheit befand. Wenn es
im übrigen in den Kreiſen der Kreuzzeitungsgenoſſen
unangenehm empfunden wird, daß einzelne Perſonen
als durch die Hinterlaſſenſchaft Hammerſtein's eom-
promittirt bezeichnet werden, ſo iſt das eine Sache
für ſich; wenn die Herren Frh. von Manteuffel,
v. ColmarMagdeburg, v. Kroecher u. ſ. w. ihr Ge
wiſſen frei fühlen, ſo kann ihnen das Zeitungsgerede
ganz gleichgültig ſein. Daß ferner die liberale
Preſſe über den Stöcker'ſchen ScheiterhaufenBrief
anderer Anſicht iſt als die Konſervativen, die
Herrn Stöcker das Opfer des Jntellects gebracht
haben, verſteht ſich von ſelbſt. Nachdem die
„Kreuzzig. alſo ihre moraliſche Entrüſtung über
diejenigen, die Freude am Skandal haben, ausge
ſprochen, tröſtet ſie ſich in dem Gedanken daran,
daß die Konſervativen nicht allein darunter zu leiden
haben. Es brauche nur ein Offizier, ein Geiſtlicher,
ein Beamter etwas gethan zu haben, was nicht in
der Ordnung iſt, ſo ſei die demokratiſche Preſſe
bemühr, die Sache aufzubauſchen, um die betreffende
Perſon unmöglich zu machen. Und dann führt ſie
als Beweis den Fall Bötticher an und erzählt
ihren Leſern, daß in einem Blatte, „das mit
Vorliebe in pikant aufgeputzten Skandalgeſchichten“
macht, nämlich in der Bismarckſchen „Zukunft“ die
Sache ſo dargeſtellt ſei, das man annehmen müßte,
Miniſter v. Bötticher habe ſich als Selbſtſchuldner von
Großbankiers in ſeinen politiſchen Entſchlüſſen beein
fluſſenſlaſſen. Daß das Schweſterorgan der Kreuzztg.“,
die „Deutſche Tagesztg.“ des Bundes der Landwirthe
die ſog. Enthüllungen der „Zukunſt“ nach drei
Monaten, wo Niemand mehr daran dachte, von
Neuem ausgegraben hat, ſcheint das Blatt nicht
mehr zu wiſſen. Die „Hetzer“ ſind in dieſem Falle
ganz auf Seiten der „Kreuzztg.“ und ihrer politiſchen
Freunde. Und den Schlußſtein zu dem Gebäude,
d. h. die Behauptung, Herr v. Bötticher habe ſeine
Entlaſſung verlangt, haben ja auch nicht die liberalen
Zeitungen eingefügt. „Es folgt zwar ſofort ein
Dementi, aber es kann von Neuem losgehen. Man
bezweifelt das Dementi (in den Spalten der „Krzztg.“
geſchieht das damit zum erſten Mal), ziſchelt bald
hier bald dort von allerlei geheimnißvollen Vorgängen
T der Zweck iſt erreicht: ein hoher Beamter iſt ſo
lange das Object pikanter Unterhaltung geworden,
daß in der Oeffentlichkeit die erwünſchte Stimmung
gemacht iſt.“ Mit anderen Worten: es iſt die
höchſte Zeit, daß Herr v. Bötticher ent

laſſen wird. Das war es, was die „Kreuzztg.“
eigentlich ſagen wollte.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Die Agramer

Kroatenſkandale werden in Ungarn nicht gerade
tragiſch genommen in der richtigen Erkenntniß, daß
es ſich um Dummejungenſtreiche handelt. Den
Schaden haben allein die kroatiſchen Studenten, mit
denen der Richter ein ernſtes Wörtlein ſprechen
wird. Wegen der Mittwochs Demonſtrationen
wurden ſämmtliche Studentenvereine der Agramer
Univerſttät aufgelösſt. Das Vorgehen der Studenten
wird allgemein verurtheilt und als Bubenſtück be
zeichnet. Jnfolge des Beſchluſſes der Studenten
Verſammlung, daß diejenigen, welche am Mittwoch
an der Verbrennung der ungariſchen Fahne theil
genommen haben, ſich den Gerichten ſtellen ſollten,
meldeten ſich bei der Polizei gegen 100 Studenten,
von denen ein großer Theil in Haft behalten wurde.

Das Befinden des Grafen Taaffe hat
nach dem „N. Wiener Tagebl.“ eine ungünſtige
Wendung genommen. Der Graf leidet an einem
complizirten Magen und Herzleiden. Er iſt bereits
ſo geſchwächt, daß er ſtundenlang regungslos wie in
einer Lethargie darniederliegt. Zuweilen verfällt er

in Bewußtloſigkeit. Nahrung wurde ihm in den
letzten Tagen künſtlich zugeführt. Faſt ſämmtliche
Mitglieder der Familie ſind im Schloſſe Elliſchau
verſammelt.

Frankreich. Mit der Anfallſtener ſcheint
ſtch der franzöſiſche Klerus nun doch abzufinden,
Anläßlich des am Dienſtag erfolgten Ablaufs der
Friſt haben weitere zahlreiche Congregationen ihre
Bereitwilligkeit erklärt, die Anfallſteuer zu bezahlen.

Ruſtland. Die feierliche Enthüllung des
Korntlow- Denkmals hat am Donnerstag in
Sewaſtopol unter großem Gepränge ſtattgefunden.
Unter anderen war auch der franzöſiſche Militär
attachee aus Petersburg erſchienen. Zahlreiche
Telegramme liefen zum Feſte ein, unter anderem
eine Depeſche vom Präſtdenten der franzöſiſchen
Republik. Die Ruſſifizirung Finnkands
macht weitere Fortſchritte. Neuerdings iſt für alle
Schulen der obligatoriſche Unterricht im Ruſſiſchen
eingeführt worden, und der Generalgouverneur iſt
angewieſen worden, dieſe Verfügung ſtreng durchzu
führen. Der ruſſiſche Finanzminiſter von
Witte hat, wie man dem „Hann. Courier“ aus
Petersburg ſchreibt, ſein Entlaſſungsgeſuch auf
Wunſch des Zaren vorläufig zurückgezogen.
Der Grund für dieſes Geſuch iſt hauptſächlich
in der erſten von Rußland garantirten chineſiſchen
Anleihe zu ſuchen, die ſtatt des erhofften Ueber
gewichtes in China nicht nur eine Verſtimmung
in Berlin, ſondern auch eine größere Annäherung
Englands an Japan herbeigeführt hat. Außerdem
hat Herr v. Witte nicht ſehr glücklich bei der neuen
Anleihe operirt. Die Pariſer haute inanee ſtellte
für die Aufnahme einer ſolchen zwei Bedingungen.
Die Ausgabe ſollte nicht vor dem Frühfahr 1896
erfolgen und über die Nichtconvertirbarkeit gewiſſer
älterer Anleihen ſollte eine ofſtzielle Erklärung ab
gegeben werden. Auf die zweite Bedingung wollte
der Finanzminiſter vornehmlich nicht eingehen, weil
er die Umwandlung als Deckmantel für ſeine neue
Anleihe zu benutzen gedenkt. Herr v. Witte ver
ſuchte nun in Deutſchland ſein Glück, worauf die
Pariſer Gruppe die Verhandlungen abbrach, weil
ſie fürchten mußte, daß ſich bei einer Auflage in
Deutſchland die franzöſiſchen Kapitaliſten veranlaßt
ſehen möchten, ihren Beſitz an ruſſiſchen Werthen
abzuſtoßen. Die Verhandlungen mit Berlin haben
indeß einen derartigen Verlauf genommen, daß der
Finanzminiſter glaubt, ſich dieſes Mal ohne Frank
reich behelfen zu können und deshalb auf ſeinem
Poſten bleibt.

Serbien. Die ſerbiſche Skupſchtinag wird
laut Beſchluß des Miniſterraths am 8. November

einberufen werden. Der König amneſtirte alle
oppoſttionellen Journaliſten, welche ſich wegen
Preßvergehens in Strafhaft befanden.

Rumänien. Das neue rumäniſche Kabi
net wurde am Mittwoch Nachmittag vereidigt,
worauf ein Miniſterrath abgehalten wurde. Die
inzelnen Miniſter traten ſodann ihre Functionen

an. Die Mitglieder des früheren Kabinets wurden
vom Könige in Abſchiedsaudienz empfangen.

Türket. In der armeniſche Frage wurde
am Donnerstag ein Jrade des Sultans ver
öffentlicht, welches den zwiſchen der Pforte und den
Botſchaftern Englands, Rußlands und Frankreichs
vereinbarten Reformplan genehmigt. Auf die Nach
richt von dem Abſchluß der Verhandlungen wurden
einige bisher geſchloſſene Geſchäfte der Armenier
wieder geöffnet. Der Jnhalt der getroffenen
Vereinbarung iſt noch nicht bekannt, doch dürſte
das Ergebniß der Verhandlungen für die Armenier
wohl zufriedenſtellend ſein, wenn dieſe nicht im
Geheimen viel weitergehende Pläne hegten. Die
Begehrlichkeit der Armenier und insbeſondere ihre
wiederholten Putſchverſuche haben die dem ſeltſamen
Dreibund Rußland Frankreich England fern ſtehenden
Mächte denn auch bisher eine recht kühle Haltung
gegenüber der armeniſchen Frage einnehmen laſſen.

Zum Verſtändniß der armeniſchen Wühle
reien dient insbeſondere ein am 1. October, alſo
faſt gleichzeitig mit dem Ausbruch der Unruhen in
Konſtantinopel veröffentlichter Artikel einer in New
York erſcheinenden armeniſchen Zeitung, des „Haik“,
aus dem hervorgeht, daß der von den armeniſchen
Comitees geplante Putſch den Zweck hatte, eine
Beſetzung Konſtantinopels durch die europäiſchen
Mächte und damit womöglich die Theilung der
Erbſchaft des kranken Mannes herbeizuführen. Aus
dem Artikel ergiebt ſich aber ferner, daß die arment
ſchen Comitees nicht darauf aus waren, die Annahme
der Vorſchläge der drei Mächte über die Verwaltung
Armeniens zu fördern, ſondern daß ſie weitergehende
Ziele, die Befreiung der Armenier von der türkiſchen
Herrſchaft hatten. Die Botſchafter haben denn auch
zu den armeniſchen Umtrieben Stellung genommen,
indem ſie beſchloſſen, den armeniſchen Patriarchen
gemeinſam aufzufordern, in eindringlicher Weiſe für
die Beſchwichtigung der Aufregung zu wirken, welche
durch das aufrühreriſche Comitee genährt wird und
in der Bevölkerung Widerhall findet. Die Dragomane
der öſterreichiſchungariſchen, ruſſiſchen und engliſchen
Botſchaft haben von dieſem Beſchluß am Donnerstag
dem Patriarchen eine dahingehende Mittheilung
gemacht.

Kongoſtaat. Die Hinrichtungsaffäre
Stokes nimmt für die Kongo- Regierung eine be
drohliche Wendung. Jn Folge der Ausſagen des
Arztes Dr. Michaux fordert England, daß der Ka
pitän Lothaire, der Mörder des Händlers Stokes,
nicht blos wegen Mißbrauchs der Amtsge
walt, ſondern wegen gemeinen Mordes vor
ein Kriegsgericht geſtellt werde. Ueberdies
verlangt England eine Million Franken Ent
ſchädigung für die Familie des Stokes.

Südamertka. Die braſilianiſche Am
neſttevorlage iſt vom Senat unverändert ange
nommen worden, während die Deputirtenkammer
einhellig einem Unterantrage zuſtimmte, welcher be
ſtimmt, daß alle militäriſchen Führer und Offiziere
die an der Empörung betheiligt waren, erſt nach 2
Jahren wieder in das braſilianiſche Heer eingeſtellt
werden dürfen. Dieſer Antrag wird vermuthlich
vom Senat genehmigt werden.

Oſtaſterr. Aus Formoſa wird gemeldet, daß
die Japaner am 16. Oct. Takao an der Weſtküſte
Formoſas eingenommen haben. Ferner waren alle
Vorbereitungen zu der für Freitag geplanten Be
ſchießung der Stadt Thaiwan getroffen, welche ſich
im Beſitz eines Schwarzflaggenhäuptlings befindet,
der die japaniſche Forderung einer bedingungsloſen
Uebergabe der Stadt ablehnfe, Ein heftiger Kampf
ſteht zu erwarten.



FSamog. Auf Samoa dauert nach dem „Hamb.
Corr.“ der Gegenſatz zwiſchen den beiden
Königen Tamaſeſe und Malietva noch
immer fort, die Beunruhigung iſt konſtant und die
Plantagenbeſitzer ſind ganz zufrieden, wenn es bei
vereinzelten Plünderungen bleibt. Eine Beſſerung
der Zuſtände iſt unter dieſen Umſtänden ausge
ſchloſſen, ſolange die Schutzmächte ſich nicht über ein
energiſches Eingreifen verſtändigen, wozu vor der
Hand keine Ausſicht iſt. Will man die Sachlage
kurz zuſammenfaſſen, ſo kann man nur ſagen. Die
Zuſtände auf Samoa ſind unerträglich, aber ſie
müſſen vorerſt ertragen werden.

Deutſchland

Berkin, 18. Oct. Geſtern, am Geburtstage
des Kaiſers Friedrich war deſſen Marmor
ſarkophag in dem Mauſoleum neben der Friedenskirche
in Potsdam am Freitag mit einer prachtvollen
Orangerie geſchmückt. Der Kaiſer ließ einen Kranz
aus Veilchen und Tuberoſen mit weißer Atlasſchleife
niederlegen. Andere Kränze wurden gewidmet von
der Kaiſerin Friedrich, dem Prinzen Heinrich, den
erbprinzlich meiningenſchen Herrſchaften, ferner von
dem Offiziercorps der Regimenter, deren Chef der
Verſtorbene geweſen. Bis mittags 12 Uhr war das
Mauſoleum für Beſucher geſchloſſen, die dann zahl
reich erſchienen und in ſtiller Andacht am Sarkophag
verweilten. Zur Feier der Enthüllung des Kaiſer
Friedrich Denkmals bei Wörth war am Freitag auf
dem Palais der Kaiſerin Friedrich Unter
den Linde iſerßdie Kaiſerſtandarte auf Halbmaſt gehißt.
Ueber der Standarte hing ein Lorberkranz mit einer
ſchwarzen Schleife, von der dreitheiliger Trauerflor
herabſiel.

(Auszeichnungen) Aus Anlaß der
Denkmalsfeier in Wörth verlieh der Kaiſer dem
Staatsſecretär v. Puttkamer den Kronenorden 1.
Klaſſe. Dem General der Jnfanterie v. Miſchke
wurden die Brillanten zum Großkreuze des Rothen
Adlerordens verliehen Ferner wurde der Unter
ſtaatsſecretär v. Schraut zum Wirkl. Geh. Rath
mit dem Prädikat Excellenz ernannt und dem Bild
hauer Baumbach der Profeſſortitel verliehen.

(Aus Pommern) ſchreibt man uns Die
Redacteure Dr. Paul Janske, gleichzeitig Verleger
einer „freiſinnigen Zeitung für Pommern“ und
Göbel von der antiſemitiſch konſervativen „Colb.
Volksztg.“ ſind vom Schöffengericht wegen gegen-
ſſeitiger Beleidigung zu einer Geldſtrafe von 300
M. verurtheilt. Der Gerichtshof erwähnte in ſeiner
Urtheilsbegründung, daß gerade der Artikel der
„Colb. Volkszkg.“ von ſtärkſten Beleidigungen
wimmele; in Zukunft würde unnachſichtlich auf Ge
fängniß erkannt werden, wenn dieſe Reibereien nicht

aufhörten.
(Stöckers Glück und Ende,) ſo kann

man eine Auslaſſung überſchreiben, die der ehemalige
Hofprediger jeht in ſeiner „DeutſchEvang. Kirchen
zeitg“ über ſeine Beziehungen zum Hof ver
öffentlicht. Ende der ſiebziger Jahre hat danach
Stöcker bei Kaiſer Wilhelm I. in Gunſt ge
ſtanden. „Das iſt unſer Lanzenbrecher“, ſoll Kaiſer
Wilhelm einmal bei einem Ordensfeſt 1878 geſagt
haben. Auch den Rothen Adler-Orden hat er ihm
geben wollen. Später hat Kaiſer Wilhelm aber
erkannt, welches Geiſtes Kind ſein Hofprediger iſt,
und hat zuerſt wegen der Bleichröderſchen Angelegen
heit ihm ſeine „ſcharfe Mißbilligung kund
gegeben. Wegen ſeiner Rede bei der Lutherfeier in
London im Jahre 1883 habe Stöcker wiederum
einen „Verweis“ erhalten und das Verbot, im
Ausland Verſammlungen abzuhalten. Recht em
pfind liche DBemüthigungen ſeien ihm ſeit der
Zeit zu Theil geworden. Stellungen, die er inne
Hhatte, wurden ihm genommen. Kaiſer Wilhelm ließ
ihn (durch den Präſidenten des evangeliſchen Ober
kirchenraths) auffordern, aus Anlaß des bekannten
Prozeſſes StöckerBäcker, bei deſſen Beſprechung
Stöcker die Unparteilichkeit der Richter anzuzweifeln
wagte, ſeinen Abſchied einzureichen. Stöcker
ſuchte ſich durch ausführliche Schreiben an den Kaiſer
und an ſeinen Kabinetsrath zu retten. Er wäre
trotzdem wahrſcheinlich ſeines Amtes enthoben wor
den, wenn ihm nicht von einer „hohen Perſönlich
keit Hilfe gekommen wäre. Kaiſer Wilhelm erhielt
von dieſer Seite einen Brief, der bewirkte, daß die
Sache im Sande verlief. Mit der „hohen Perſön
lichkeit dürfte wahrſcheinlich der damalige Prinz
Wilhelm, der jetzige Kaiſer, gemeint ſein. Stöcker
erwähnt weiter, daß unter Kaiſer Friedrich
gleich im erſten Kronrath über ſeine Amtsentſetzung
verhandelt worden ſei. Da habe Fürſt Bismarck
zu ſeinen Gunſten eingegriffen. Trotzdem brachte
der dankbare Hofprediger es fertig, ſchon im Auguſt
1888 in ſeinem bekannten Briefe an Freiherrn von
Hammerſtein auf den Sturz des Fürſten Bismarck
durch Jntriguen hinzuarbeiten.

(Der Offenburger „Volksfreund“)
iſt, wie wir bereits geſtern berichteten, auf Grund

des Diktaturparagraphen für das Gebiet von
Elſaß-Lothringen verboten worden. Der „Volks-
freund“ hatte die Erbſchaft der Ende März 1894
auf Grund des Diktaturparagraphen unterdrückten
ſozialiſtiſchen Mülhauſener „Volksztg.“ übernommen.
Das letztere Blatt wurde wegen ſeiner Angriffe auf
das Andenken Kuiſer Wilhelms l. unterdrückt. Die
amtliche „Straßb. Corr.“ begründet das
Verbot damit, daß der Offenburger „Volksfreund“
nicht bloß in den wirthſchaftlichen Verhältniſſen die
Lage der Arbeiter in ſachlicher Weiſe beſprochen,
ſondern „ſeine Zwecke hauptſächlich dadurch zu
erreichen geſucht habe, daß er die an der Spitze
beſtimmter einzelner Firmen ſtehenden
Jnduſtriellen perſönlich verunglimpfte
und verdächtigte. Ein derartiges Vorgehen iſt nur
zu ſehr geeignet, den Ausbruch leidenſchaftlicher
Erregung gegen beſtimmte Perſonen zu lenken.
Der Arbeiter Meyer, der den Fabrikanten Heinrich
Schwartz in Mülhauſen meuchleriſch niederſtach, iſt
wie die Hausſuchung ergeben hat, Leſer des
„Volksfreundes“ geweſen und hat den Entſchluß zu
ſeiner unſeligen That zweifellos unter dem
verwirrenden Einfluß einer planmäßigen Hetze
gegen die Fabrikbeſitzer gefaßt.“ Die eigentliche
Motivirung des Verbots liegt daher in dem
zufälligen Umſtand, daß der Mörder Meyer in dem
Beſitz einzelner Nummern des „Volksfreundes“ war.
Aber Meyers Charakterbild wird mehr als durch
dieſen Umſtand aufgehellt durch die Thatſache, daß
er wiederholt wegen Diebſtahls beſtraft worden iſt,
als Zuhälter lebte und ſomit zum niedrigſten
Abſchaum der Menſchheit gehörte, auch ſeit Jahren
als arbeitsſcheues Subject bekannt war.

Aus Deutſchlands großer gel.

Von Eugen Rahden.
(Nachdruck verboten.)

XXXII.
Der Krieg gegen die RAordarmer.

(Anfänge.)
Auch auf dem rechten Seineufer machten ſich ſeit

Beginn des Octobers ebenfalls Franktireurs, Mobil
und Nationalgarden mehr und mehr bemerklich. Jn
Rou en brachte der für die dortigen Diſtricte zum
Vertheidigungs Commiſſar beſtellte Deputirte Eſtan
celin mit Hilfe des Senerals Gudin die Mobil-
und Nationalgarden der Normandie unter Waffen
und warf 15 000 Mann Mobilgarden an den Epteab
ſchnitt in Rouen und le Havre, letzteres ſchon nahe
der Küſte gelegen, wurde eifrig an den Verſchanzungen
gearbeitet. Jn St. Quentin, nordöſtlich von
Paris, wurden Barrikaden errichtet und die Mobil
gärden der Umgegend herangezogen. Da die Streif
wachen der Deutſchen bei Breteuil und an der Epte
auf feindliche Streitkräfte ſtießen, ordnete der Kron
prinz von Sachſen eine Vorbewegung nach Nord
weſten und Norden an. Prinz Albrecht (Sohn),
der mit Ulanen, Jnfanterie, 2 Geſchützen und
Pionieren, einer Handvoll Truppen, die Wälder
zwiſchen Oiſe und Epte bewachte, beſetzte Gournay,
überſchritt die Epte, beſtrafte Bazincourt, deſſen
Einwohner auf die Ulanen geſchoſſen hatten, ſehr
mild durch die Erſchießung der fünf Hauptſchuldigen
und vertrieb den Feind aus Etrépagny, ſchon ſehr
nahe an Rouen gelegen, von wo aus er die Gegend
his zum großen Walde von Fleury und la Feuillie in
zahlreichen Scharmützeln ſäuberte. Graf Lippe nahm
mit der ſächſiſchen Kavallerdiviſton nach hitzigem Gefecht,
in dem er 30 Gefangene machte, am 12 Ockober
Breteuil, am 17. Montdidier, wo er 4 Offiziere
und 178 Mobilgarden erbeutete, am 21. October
nach kurzer Beſchießung St. Quentin ein. General
major Senfft v. Pilſach beſtand am 28. October
mit 3 Compagnien, 5 Schwadronen und 6
Geſchützen ein glückliches Gefecht bei Marſeille,
nordweſtlich von Beauvais, zog ſich aber, als ſich
der Feind verſtärkte und er außerdem noch im
Rücken angegriffen wurde, nach einem Verluſt von
20 Mann zurück.

Alle dieſe Plänkeleien und kleinen Gefechte
konnten die Bildung der neuen franzöſiſchen
Nordarmee nicht hindern, die ſich in der Linie
Montdidier Gournay Rouen feſtſetzte und die
Deutſchen zwang, ſich hinter die Epte zurückzu
ziehen. Wenn ſchon im Augenblick noch nichts von
dieſer Nordarmee für die Pariſer Einſchließungs
armee zu befürchten war, ſo wurde ſie doch ſpäter
gefährlich genug und das erforderte ſchwere und
blutige Kämpfe, dieſe Armee zurückzudrängen und
zu zerſtreuen. Die Schlachten von Amiens und
an der Hallue, von Bapaume und St. Quentin,
bewieſen, daß dieſe Nordarmee in ihrer Hartnäckigkeit
und Standhaftigkeit ein recht gefährlicher Gegner war.

—w=mwmw„&ßcc?

Vermiſchtes.
(Aus Deutſch-Südweſtafrika.) Die Mörder

des Reiters Wilke, Owib vom Gokhaſerſtamm, die Buſch
leute Khumeb und Tukhab ſind wegen Mordes und die

Angeklagten Johannes und Wilhelm Witboi (Sanakhab) vom
Stamme des Bondelzwarts wegen Anſtiftung zum Morde
durch gerichtlichen Spruch des Bezirksgerichts in Keetmans
hoop zum Tode verurtheilt worden. Das Urtheil iſt, wie
das „Deutſche Col.Bl.“ meldet, vom Landeshauptmann
re worden und mittlerweile durch Erſchießen vollſtreckt
worden.

Koſtbare Kronen.) Die „Lanterne“ erzählt, daß
König Karl von Portugal in Paris einen tüchtigen
Juwelier geſucht hat, der ſeine Krone reſtauriren
und kleine Reparaturen daran machen ſollte. Die Krone
iſt die koſtbarſte der Welt. Sie repräſentirt einen Werth
von 32 Millionen Francs, diejenige der Kaiſerin von
Rußland folgt als zweitkoſtbarſte, ſie hat einen Werth
von 12 Millionen. Die Krone der Königin von England
wird auf 8 Millionen geſchätzt und wird täglich für ſechzig
Pence Entrée gezeigt, eine Ennghme, die dem königlichen
Schatze zu gute kommt.

(Der gefürchtete Räuberhauptmann Nebi)
iſt mit einer 40 Mann ſtarken Bande aus Perſien nach
dem Kaukaſus zurückgekehrt. Die Bevölkerung iſt in Furcht
und Schrecken. Die Behörden treffen energiſche Maßregeln
zur Ergreifung der Räuber.

er Präſident der Vereinigten Staaten)
von Nordamerika Grober Cleveland hat durch Vermittellung
des Botſchafters, General Runyon, das deutſche Auswärtige
Amt gebeten, dem Kapitän des Schnelldampfers der
Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrtgefellſchaft „Suevia“,
Adalbert F. M. Krech, einen ſchweren ſilbernen, innen
vergoldeten Pokal zu überreichen als Dank des Präſidenten
für die Rettung der Mannſchaft des amerikaniſchen Schiffes
„Mary E. Amsden“ am 26 Februar d. J. auf hoher See
durch Kapitän Krech.

(Die Giftmiſcherin von Aderno.) Ueber die
grauenvollen Verbrechen einer Frau aus dem Orte Aderno
am Aetna, Gaetanga Stimoli mit Namen, welche dreiund
zwanzig Kinder durch Gift aus der Welt ſchaffte,
ſind wir in der Lage, noch folgende ausführliche Mittheilung
aus Catanig zu machen Das Ehepaar Stimoli lebte in
glücklicher, ſorgenloſer Ehe, welcher 2 Kinder entſproſſen,
die jedoch infolge einer Epidemie beide an demſelben Tage
dahingerafft wurden. Der Tod der beiden Kleinen machte
einen ſolchen Eindruck auf die leicht erregbare Mutter, daß
von Stund an das Glück aller anderen Mütter in ihr einen
unbeſchreiblichen Haß und eine geradezu thieriſche Wuth
hervorrief. Mit einer wahrhaft erſchreckenden Kaltblütigkeit
faßte ſie den teufliſchen Plan, alle anderen Kinder von Aderno
gleichfalls aus der Welt zu ſchaffen. Sie ſammelte große
Mengen einer Pflanze, die im Volksmunde „carramuni
heißt, und welcher, wenn ſie noch grün iſt, ein
milchweißer, dickflüſſiger, ſtark giftiger Saft entſtrömt.
Dieſem Saft miſchte ſie eine kleine Quantität Phosphor
bei und nun führte ſie ihre Vergiftungspläne durch.
Jedes Kind, das ſie erblickte, lud ſie zu ſich ein, nahm es
liebevoll auf, gab ihm etwas zu eſſen und zuletzt einen
Schluck Gift verſetzten Weines. Die armen Kleinen verließen
das Haus veraiftet und ſtarben meiſt ſchon nach wenigen
Stunden. Mit der größten Gleichgiltigkeit ſetzte die
Stimoli die Kindesmorde fort und war bereits zum drei

undzwanzigſten gelangt, als die Sache entdeckt wurde. Eins
von den vergifteten Kindern ſtarb nicht, ſondern erkranukte
nur unter heftigen Schmerzen der herbeigerufene Arzt
erkannte ſofort alle Anzeichen der Vergiftung, und nun
kam man darauf, daß in der letzten Zeit noch viele andere
Kinder unter ähnlichen Erſcheinungen erkrankt und geſtorben
waren. Eine genaue Unterſuchung führte ſchon nach kurzer
Zeit zur Entdeckung der Thäterin, die auf der Stelle feſt
genommen wurde; mit ihr wurde ihr Gatte verhaftet. Da
die auf's höchſte erbitterte Bevölkerung von Aderno Miene
machte, die Giftmiſcherin zu lynchen, wurde ſie unter ſtarker
Bedeckung nach Cakania gebracht. Hier machte ſie in der
Carabiniere Kaſerne den Verſuch, ſich mittels einer
zerbrochenen Fenſterſcheibe die Pulsader zu durchſchneiden,
was ihr jedoch nicht gelang. Das letzte ihrer Opfer war
der einzige Sohn ihrer eigenen Schweſter. Ob die Frau
wahnſinnig iſt, wie vielfach behauptet wird, ſoll erſt durch
die gerichtlich mediciniſche Unterſuchung feſtgeſtellt werden.

(Ueber die Vorgänge in der Provinzial
irrenanſtalt zu Andernach), diefwir kürzlich erwähnten
und bei denen es ſich um die unrechtmäßige Jnternirung
eines Herrn Joſef Weber aus Euskirchen handelte, hat
die vorgefetzte Behörde in Andernach eine eingehende
Unterſuchung angeſtellt. Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht
die Unterſuchungsprotokolle, aus denen die Unwahrheit der
Ausſagen des Joſef Weber hervorgeht. Weber hat an
alkoholiſchem Schwachſinn gelitten, ſo daß man ihn anfangs
faſt als blödſinnig bezeichnen konnte, während nach und
nach eine Beſſerung eintrat, die ihn zeitweilig faſt normal
erſcheinen laſſen konnte, aber immer von Rückfällen in
Trunkſucht unterbrochen wurde.

(Das ehrengerichtliche Verfahren gegen
den Ceremonienmeiſter Herrn v. Kotze) iſt einem
Berliner Blatte zufolge am Mittwoch vor dem Ehrengericht
des ZiethenHuſaren Regiments in Rathenow, an welches
der kommandirende General des 3. Armeecorps, Prinz
Friedrich von Hohenzollern, die Sache verwieſen hatte,
zum Abſchluß gelangt. Den Vorſitz des Ehrengerichts
führte der Regiments Kommandeur, Oberſtlieutenant von
VollardBockelberg. Was den gefällten Spruch anlangt, ſo
ſind alle dieſerhalb auftretenden Gerüchte zunächſt leere
Vermuthungen. Irgend welche offizielle Beſtätigung dieſer
Vermuthungen iſt nicht zu erzielen, da nach den zu Recht
beſtehenden, durch Kabinetsordre feſtgelegten Verordnungen
für die Ehrengerichte der Offiziere“ die Geheimhaltung des
Spruchs bis zur erfolgten Beſtätigung durch den oberſten
Kriegsherrn als dienſtliche Pflicht gilt.

(Aus München) wird gemeldet, daß der Abg.
Frh. v. Stauffenberg beim Dreiradfahren in der
Umgegend Münchens zu Fall gekommen ſei und dabei
einen Rippenbruch erlitten habe.

(Auch eine Erflärung.) Ein Landmann und
ſeine Frau, die aus weiter Ferne zu ihrer verheiratheten
Tochter nach Berlin gekommen waren, blieben vor dem
Schaufenſter einer Kunſthandlung in der Friedrichſtraße
ſtehen und betrachteten andächtig das Bildniß des Kaiſers
in Garde du Corps-Uniform. „Dit 's unſer Kaiſer,“
ſagte erläuternd der Mann, mit dem Zeigefinger der rechten
Hand auf das Bild weiſend. „Steht hei denn bei de
Küraſſier „Sü's is hei man bloß Jnfanteriſt, awer
hei kann antrecken, wat he will.“ Und mit überlegener
Miene nahm er ſeine Frau beim Arme und zog mit ihr
weiter den Linden zu.

(Der Mörder Arlt), welcher noch am Montag mit
dem zum Tode verurtheilten Sobezyk einen mißlungenen
Fluchtverſuch machte, wurde Freitag früh 7 Uhr im
Gerichtsgefängniß zu Beuthen hingerichtet
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San ühlicht Sonne iſt das beſte u. hilligſte Glühlicht.
Preis pro eompl. Apparat VI. Eesatzgliühkörper F. 85.

oder in Mers e hat NMacon Mk. I,--) be

Hemschel, le So u 9.e We 3

t eröſfine eh meineKahlKkopf. O, diese glüeck-

HBHehen Menschen mit Mrem herrlierss s S 7ar
Krat BMachen Sie nur nie

oleh' bö ges zeht! Ihnen iet sehr
holen Hebrauchen Sie

o eSkbre hat ung das Vorztgiten

fangung eines S Haar w. hses ist. Achten
Sie aber bei de n uges a Nach darauf, dass derRame „H. Gutpier anf jeaer Büchse eteht, da ich nur ſüx
es V 2hrirat garantiren kann.

Kahlkopf. W ich denn Gutbier's Germaalg-
Fomade wirklich ee en

h H. Gutbier's Koemetische eheArzt:; Direct ch
Berlin Bernburgers

h
00

Merrun V n. M ieoeniekn,

r rot eSchuh und Stiefe wagren
zu e Preiſen
W. Grosss, Schuhmachermſtr.,

Breiteſraßze N. 5.
Beſtellnugzen nach Maaß, Neparaturen

ſchnell und ſauber.

C

Grosses Lager holten ger
G

S

Momteaag der en. October

Grösste An v n
selbstgefertigter einfacher unck eleganter

e 9

O 000
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Savge-
G

Am Rittwoeh den 23. Getober, meehmiteags
I fereueaclüehss eimtaclet

Jch geſtatte mir die Vertretung fü
Vurg und Ut mgegend der

geſchlich erlaubten Serienlooſe

gefl. zu empfehlen.

e re eheü en

Preis Slaat-Tourmier
in W öllmitz bei Ammenmgorf.,

Giasthaus Aumn goldenen Sterz
Uar, findet ein Preſs-Snate Wonurnfer statt,

Omnihbusverbindung vom wmel man Ammendorf za jedem Zuge-

das Comftse.ber angenehme Aufenthalt in dem davenh seine sehöne Lage agusgezeſehn eren Döilkmetz,
für Merſe der Quelle der berühmten Gose sovie vorzügliehen Lagerteres, lässt le Thelinnhane an Tounrmnier
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lährlich 12 Ziehungen.
Nächſte Ziehnng 1. Anvermnber 1895.

Finnländer 10 Thaler-Sosoſe.
Haupttreffer: ca. 45000 Rark.

Ferd. Zug Kraws,
Merſebnrg, Friedrichtraßze 3, L.

Nähmaſchinen
ler Eyſteme, verſchiedene Fabrikate aus S
nur beſtrenommirten Fabriken zu billigſten
Preiſen unter reellſter Garantie. Räh-
namaselhatua ein von Jakobſohn, Berlin,
wit Verſchlußkaſten für 45 R.

Fahrräder!
von beſtem Material, hochfeiner Ausſtattung,
beſter Bremsvorri ichtung und größter Leiſtungs

fähigkeit, mit Puenmstie von 959 Fs
n. Alle Zubehörtheile, Glocken, Laternen S

ſ. w zu billigſten Preiſen. S
Hrädmann, Stufenſtr. 4.Botenfuhr werk.

Den geehrten Herrſchaften und Geſchäfts
Kuten die ergebenſte Anzeige, daß ich von iſt in m Carl e BierDieſer Woche ab das S g e m eWer Weiſe Wa ihit Wald Wolle.Botenfuhrwerk
Na5 Jalle und nach Leipzig Unterkleider, Leibbinden, Einlegeſohlen,

Flanelle c. aus der Fabrik Lairitz in Remda i Thür.
Anter Garantie pünktlichſter Ausführung be

S ſeit 40 Jahren
ſorgen werde. Bitte daher um geneigten Zu

bekannt und bewährt als ausgezeichneter Schutz gegen Erkäl

pruch. Achtungsvoll

A. Dunysimg, Merſeburg, mtungen, ſowie Waldwoll Watte, Wald woll Oel c. gegen Rhenu
matismus, Gicht 2r. LeidenRenmarkt Nr. 67. SNur allein ächt zu haben für Merſeburg und Umgegend beiGeſchäfts Verlegung. Otto Wramirce, Merseburg, utgeirnsse 8,

meine Sehnuhamnaaeher-
Modewagren und Conſection.

Dieſes altberühmte Bier, welches in Folge ſeines großen Malz un

jeder Art von e mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorz

ſchmack, laut Analyſe vom 14. April 1890. 6,78 Malzextrakt, 4,38 Alkohol,

Werner er von kl. Ritterſtraße 2 nach

Ausverkauf wegen um
ßform. Reparaturen gut und ſauber.

Pfannenkuchen, Fatune 90 10 Pf.

en Fahrrädern aller Syſteme Anfertigung von Damen und Herrengarderobe wie

Oberburgetrasse Nr. 8.

Verkaufe jetzt verſchiedene Schnitt u. Modewgaren, auch Zucks-
Hochachtungsvoll

el friſch, in vekannter Güte m Monſſeline, r. Wolle, früherp. Mtr. 140 jetzt 70 u. 60 Pf.

Serden prompt und billigſt ausgeführt. Wäſche Artikel bringe zur gefl. Erinnerung.

e re Zwar pier,

Blume des Elſterthales,

d Würze Ertrattes und geringen

Alkoholes beſonders Rindern, Zlutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Rüttern und Kekonvaleszenten

üglichee Gute und angenehmem Ge

0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorſäure enthaltend, von Sr. Durchl. Fürſt Bismarck als voezigliches Bier anerkannt, beſtes pilligſtes Hausgetränk,

n h SC r.
Zu benutzen als hoher Stuhl u. Fahrstuhl
m. gross. Tisch, Spielkugeln u. humorist.
Silhouetten. Abnehmbare Polster, unzer-
brechl. Closettopf. Absol. Sicherh. bietet
nur Naether's selbstthät. Patent-Verschluss.

Der billigste Kinderstuhl dieser Art.
Niederlage bei

Franz Se frfert,
Kl. KRiüttersteasse 9/

Das Möbelkransportgeſchäft

von Adolph Duysing
hält ſich bei vorkommenden Atz
zügen beſtens einpfohlen.

Leinenn. Gummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

n n ten nach Merh i gut

kins, zu ſehr billigen Preiſen aus.Heinr. Schröter iv. Rleiderſtoffe früher per Mtr. 2,50 jetzt 1,10 Mk.

S Weber, Georgſtr. 4. z ain Anguſta( (beſteualität)früherp. Mkr. 30jetzts5Pf.
Ganrraauurenn Uxterzeuge, Flanelle, Lunas, Vucskins c. ſehr billig

et e gmer- A. Glül mine Markt 19. K. Prall, Burgſtraße



Jritz Roenneke,
MERSEBURG,Johannisſtr. I7 (auch Eingang a. d. Geifeh),

unmittelbare Nähe des Marktes reſp. Rathhauſes,
empfiehlt als bekannt billigste Bezugsquelle

h bei grösster Auswahl in der Abtheilung für detail:
Wirthſchaftsſchürzen 55 Pf. an. div. Bettzenge, Pra.,e Tänudelſchürzchen 40 Pf. an. BettinletteDhrwarze Echürs euv 85Pf. an.

i Wie Schnetee e e en. Dellenchleinen,
Halbwollene m engere

an e nWage den r v. 30 Pf. e Herdenborchente,
eiße Hemden für Männer, FrauenKinder v Pf. n Jackenbarchente,

Barglent Pemnden ſar Minne an und el

inder v. 5 an.Große Ausw. in Frauenröcken v. 1,25 Mk. an. an d
Barchent-Jacken 40 Mk halbw. Schürzenzeuge,an.UNeberzüge mit 2 Kiſſen v. 225 Mt. an Vnzntke div. o.
Betttücher, lein, ohne Naht, v. 1,65 Mk. an lein. gedruckte do.
Männerſchürzen für jegliches Gewerbe glatie blazze Leinen,

v. 75 Pf. an.Arbeiterblonſen v. 1,50 Mk. an. Happtücher,
Unterbeinkleider für Männer, e Kinder Deren

v. Pf. an. ckest,Barchentbetttücher v. 65 Pf. an. Lätz os v. 1,30 Mk. am Tee wer,
rtrernetan Shlaf u. Pferdedecken.

J Hemden- und Schürzenfabrik.
a. d. Ausstellung f. volksverständ-g T e Preisgekröntäs, Gesundheits- und Kranken- S

pflege zu Stuttgart 1890.

Phönix-Pomade
für Haar und Bartwuelas

nach wissenschaftlichen Erfahrungen und Beobachtungen aus besten
Präparaten hergestellt, fördert unter Garantie bei Damen und Herren
einen üppigen, schönen Haarwüchs und. Schutet vor Schuppenbildung,
Ausgehen der Kaare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor Kahlköptis-
Keit etc. Die Phönix-Pomade ist für e Thutig keit der Kopthaut und
den feinen Organismus des Haares das geeignetste und beste bis jetzt
existirende Mittel der Welt ung die wonltunuende W. irkung und
Stärkung derselben allgemein anerkannt Dankschreiben liegen zur

Ensleht aus. Preis pro Büchse MAK. 1, und MK. 2,

S Gebr. Moppe, Berlin S. 61.
Zu haben in Merseburg bei Paul Kergew, Neumarkt-Drogerie.

Ball- u, Gesellschafts- Fach
in größter Auswahl und jeder Preislage empfiehlt

A. er Markt Nr. 7.Reparaturen an denſelben werden ſauber ausgeführt.

Jnh.: G. Bretsohneider,
Oberbreiteſtraße Nr. G,

empfiehlt zu denkbar billigſten Preiſen

pa. Derimal
Zrückenwangen,

öober- n. unterſch.
T uauſelwangen, mr Wirthſchaftswangen rit.,

RegulirFüll-Gefen,
Margarethen Geſen

mit Thon oder Eiſenaufſatz,Kanonen und Ouint Heſen,

Kochherde,
Gfengeräthſtänder u Ofenvorſetzer,

Kohlen und Torfkalten
enorm billig,

Rohlenlöffel von 20 Pf. an.

2 große Trausporte

ächt daänische Fohlen unch Pferde
treffen Montag den 21. d. bei mir ein.

eimsteim,
Pretzſch.

J erte n eOeffeniliohes chemisches Laboratorium
für

technische und Nahrungsmittel-
Untersuchungen

Dr. F. Elsner, ILeipzig, Braustrasse 8.
Vereidet beim Königl. Amtsgericht Leipzig.

Leipaig, den 6. Mai 1895.

An die Vereinsbrauerel zu Zwickau.
Das mir mittels Begleitschreiben vom 30. April d. J. zur Begutachtung

per Fracht übersandte

Lagerbiüer,
welches dunkelstrohſarben, spiegelklar, von lieblichem Gerueh und reinem Ge-
schmack nach Maſz und Hopfen, dabei kohlensäurereich und gut vergohren ist,
ergab ber der chemischen Analyse folgende Zahlen

Spezifisches Gewicht 1,0116

Alkohol 7 120Extrakt 4, 789Milchsäure 0, 191
Nährsalze 0, 220Phosphorsäure 0, 066
Stammwürze 13 0
Hopſensurrogate nicht vorhanden.

Auf Grund dieses Befundes wird begutachtet:
dass das übersandte Bier ohne Anwendung voo Surrogaten gebraut worden, gut
vergohren und gepflegt ist, und seiner ganzen Beschaffenheit hach zu den besten
und krältigsten Bieren gehört, die überhaupt zur Zeit im Königreich Sachsen

gebraut werden. Hochachtungsvoll(Gez) Dr. F. Wlgmer.
Wir machen Wergereh vehonnt, do unser oben begutachtetes, gesunde

und haltbere Legerbier, sowie unser Setas mer durch
Herrn Carl Adam in Merseburg und

A. Kerst 9zu beziehen ist.

Vereinsbrauerei zu Zwickau.
e

Original Houben's Gasötfen
mag mweuernn Muasehelreſlector.

Höchster Natzeſekt

Als bester Gtas ofen
offiziell anerkannt.

Nur weht, wenn zie Firnn,
Hunderte W n

e Katalog franko.J. O. Houben Sohn Cavl.
4A O H. 46650.]Fabrikant des Kachener Bade-Ofens.

Wiederverköwuſer an fast allen PIätzem-
Baugewert- Tischler-, Bahnmeister- u. Tiefbau- Schule

Sternhero in Mecklenburg.
Auskunft durch Director Wenck, Lrehiteet.

R n
nun n ßääßääääähhähähhh

(Ho. 8517.)

min
welche auf

blendend welsse Wäsche
hält, verwende nur noch die gesetzlich geschützte

ſchkethüer“s
G Kronen-Spar-Kernseife. S

an horch bedeutende Abschlüsse bin ich in der Lage, die nach e
e Angaben nur für mich angefertigte Seife in mühbevtr offener Oenii-

tä den 2 Pfd. Riegel mit

abgeben zu können.

Bdm.
Gott nis

llekethier,n e v 39.
Welche ſener Monat

auf dem r
An den Wochentagen glelz Voretellumng abends

8 Uhr. Sonntags S V'orstellangem, um A, 6 u. s Uhr
Nen: Kelse äureh Vuvopa, Afrika und

Kleinastem.
Neun: Das Götterſest inn OIymap.

Eintrittspreiſe: Reſerv. Stuhl 1,25 Mk. (3 Karten zuſammen 3 Mk.), I. Rang 1 Mk. (4 Karten er 3 Mk.),
II. Rang 50 Pf., Galerie 30 Pf. Nur auf reſerv. Stuhl, I. und
S I. Rang zahlen Kinder unter 10 Jahren die Hälfte

Zu dieſen hochintereſſanten Vorſtellungen ladet ergebenſt ein
die Direction

Hierzu eine Beilage-
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Beilage zu Nr. 231 des „Merſehurger Correſpondent“ vom 20. October 1895.

Das Kaiſer Friedrich-Denkmal
bei Wörth.

Am Freitag den 18. October, dem Geburtstage
des allzufrüh dohingeſchiedenen Karſers Friedrich
iſt auf dem Schlachtfelde bei Wörth in Gegenwart
allerhöchſter Perſonen ein Reiterſtandbild de Kaiſers
enthüllt worden. Daſſelbe zeigt den Kaſer, auf
einem Schlachtroß ſitzend, als Heerführer, in Feld
uniform mit Mütze, den Blick voraus gen Weſten
gerichtet, wohin auch der ausgeſtreckte rechte Arm
weiſt, mit der Hand in der Marſchrichtung nach
Feindesland hineinzeigend. Die Haltung von Roß
und Reiter entſpricht der Auffaſſung des Künſtlers,
der den Kaiſer, damaligen Kronprinzen, als Heer
führer und Obercommandirenden in der Schlacht
bei Wörth darſtellt, der erſten entſcheidenden großen
Schlacht des letzten Krieges, in der nord und ſüd-
deutſche Truppen unter dem Befehl des Kronprinzen
gemeinſam den Siegeslorbeer errangen. Das Reiter
ſtandbild iſt auf einem gewalrigen, mehrfach ge
ſchichteten Felsblock errichtet, deſſen Vorderſeite das
von einem Adler gekrönte Doppelwappen von Elſaß
Lothringen ziert, vor welchem ſich auf einem Sockel
zwei altdeutſche Kriegergeſtalten, als Verkörperung der
ſüd und der norddeutſchen Truppen gedacht, die

Hand zum Bunde reichen
Erſchaffer des Denkmals iſt der Berliner Bild

hauer Baumbach, der in vorzüglichſter Weiſe in dem
Standbilde die Führung der vereinbarten Truppen
theile aus Nord und Süddeutſchland durch den
damaligen preußiſchen Kronprinzen in der erſten
ſiegreichen Schlacht auf bis dahin franzöſiſchem
Boden verkörpert hat. Das Denkmal hat ſeinen
Platz öſtlich von Wörth, auf der Chauſſee nach
Sulz, gefunden, auf jener Höhe, von der aus der
Kronprinz damals die Schlacht leitete

Zur Denkmalsenthüllung waren der Bahn-
hof und die Ortſchaft Wörth herrlich decorirt, der
Denkmalsplatz war auf das Reichſte geſchmückt.
Die Feier war vom prächtigſten Wetter begünſtigt.
Gegen 12 Uhr trafen der Kaiſer, die Kaiſerin
und die fürſtlichen Gäſte auf dem Denkmalsplatze
ein. Nach der Begrüßung durch den Statthalter
Fürſten zu Hohenlohe-Langenburg und
durch das Feſtcomitee hielt der Erſtere eine Anſprache

an den Kaiſer, in welcher er denſelben bat, die Ge
nehmigung zum Beginn der Feier zu ertheilen
Nachdem dies geſchehen war, trug der Straßburger
Männer Geſangverein mehrere Geſänge vor, hierauf
hielt der General der Jnfanterie von Miſchke,
der langjährige Adjutant und Freund des Kron-
prinzen, ein Mitkämpfer von Wörth, die Feſtrede.

Der General ſchilderte in warmen, begeiſterten Worten
die herrliche Geſtalt des Kronprinzen, ſeinen vom deutſch
nationalen Gedanken erfüllten Geiſt und ſeine Zuverſicht,
daß der Preis des Kampfes das unter der Kaiſerkrone
wieder vereinte deutſche Vaterland ſein würde. Redner
wies hin auf die Liebe und das freudige Vertrauen, mit
welchem die ſüddeutſchen Brüder, Fürſten und Völker,
Offiziere wie Soldaten, die Ernennung des Kronprinzen
zum Führer der ſüddeutſchen Truppen aufnahmen. Jns-
beſondere erinnerte Redner an die feſtliche Vorſtellung in
München, wo der König von Bayern dem Kronprinzen die
Hand darbot und wie bei dieſem unvergeßlichen Bilde ein
gewaltiger Sturm des Beifalls das Haus durchbrauſte.
„Ein gleicher ſympathiſcher Empfang wurde dem Kronprinzen
von den Bundesfürſten und der Bevölkerung in Württem
berg und Baden zu theil. Und als dann die eiſernen
Würfel ins Rollen gekommen, die Höhen von Weißenburg
erſtürmt waren, erfolgte bei Wörth die erſte große Schlacht.
Weit über die unmittelbaren taktiſchen Erfolge hinaus war
dieſer Sieg folgen und bedeutungsſchwer, ſowohl für den
weiteren Gang der kriegeriſchen Ereigniſſe, wie für die
Geſtaltung der allgemeinen politiſchen Lage. Mit Staunen
ſah die Welt, was vereinte deutſche Kraft vermag. Bei
Wörth entſtand das ſchöne Loſungswort „Unſer Fritz“,
welches ihm fortan das ſchönſte und liebſte Reis ſeines
reichen Ruhmes und Ehrenkranzes war. Und ſobald die
blutige Arbeit gethan war, dann erſchien er, ein königlicher
Samariter, als Helfer, Reiter und Tröſter für Freund und
Feind.“ Redner erinnerte hier an die ergreifenden Scenen,
wie der Kronprinz den tödtlich verwundeten Major v.
Kaiſenberg umarmte, wie er an der Leiche des Generals
Abel Douay ſtand und wie er dem ſterbenden franzöſiſchen
General Raoult die Hand reichte. Gerneral Miſchke
gedachte ſodann der treuen und tapferen Mitgehilfen des
Kronprinzen, des ſchlachtkundigen, ſtets ſiegeszuverſicht
lichen Blumenthal, Kirchbachs, des Mannes von echtem
deutſchen Schrot und Korn, der klaſſiſchen Helden
geſtalten Hartmanns und von der Tann, der tapferen
Mitarbeit der württembergiſchen und badiſchen Truppen und
ihrer Führer. Redner ſchloß mit der Erinnerung an den
Leimgang des königlichen Dulders. „Am Tage von
Fehrbellin und Wörth, da trugen wir ihn hinaus, ſein
treues Schlachtroß „Wörth“ unmittelbar dem Sarge folgend,
zur ſelbſtgewählten Stätte des Friedens. Wohl prangte die
Natur im ſchönſten Frühlingsſchmuck, die Waldvögel ſangen
ihrem Herrn und Liebling ihr Abſchiedslied, aber von den

hürmen der Stadt tönte dumpfes Trauergeläut, die
Trommeln wirbelten gedämpft, die Fahnen waren umflohrt.
Tiefes Weh war in die Herzen Aller eingezogen. Er ward
begraben, aber nicht vergeſſen. Länger als das von Meiſter
hand in Stein und Erz geformte Bild den leiblichen Augen
der Mitmenſchen ſichtbar ſein wird, wird ſeine hehre Licht
geſtalt der Seele der deutſchen Nation vorſchweben, ſolange
Preußens Aar nicht der Sonne weicht, ſolange deutſche

reue nicht in der Welt geſtorben Kaiſer Friedrich der
Edle! Nun, ihr ruhmbekränzten. Feuerſchlünde, die ihr vor

25 Jahren an dieſer Stätte Tod und Verderben in die
Feindesreihen geſchleudert, traget heute euren ehernen
Feſtesgruß hinauf zu den Wolken! Drommeten erſchallet!
Jhr mit Eichenlaub geſchmückten Fahnen, ſenkt euch vor dem
königlichen Sieger!

Die Rede war ſehr eindrucksvoll. Der Kaiſer
dankte dem Feſtredner riefbewegt ſür ſeine exgreifen
den Worte. Auch die Kaiſerin und die Kaiſerin
Friedrich waren tiefbewegt, namentlich als der Kaiſer
den Degen zog, das Commando zum Präſentiren
gab und darauf die Hülle des prachtvollen Denk
mals fiel. Kanonendonner und tauſendſtimmiges
Hurrah durchdrang in dieſem Augenblicke die
Luft. Der Kaiſer ritt alsdann vor das Denk
mal und hielr eine Anfprache, in welcher er
Allen namens der Kaiſerin Friedrich und im
Namen ſeines Hauſes für die Theilnahme an der
heutigen Gedenkfeier dankte und hervorhob, daß
angeſichts dieſes Reiterbildes das Gelöbniß ge
geben werden möge, „Stand zu halten immer
dar, ſo wahr uns Gott helfe zur Feſt
haltung des Gewonnenen!“ Dann ſchloß
er mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf die
Kaiſerin Friedrich. Hierauf legten die Majeſtäten
und die Fürſtlichkeiten Kränze nieder und beſichtigten
das Denkmal. Alsdann legten auch die Deputationen
der Regimenter ihre Kranzſpenden am Denkmal
nieder.

Hierauf übergab der Staatsminiſter v. Hofmann
dem Statthalter von ElſaßLothringen das Denkmal
mit einer Anſprache.

Er brachte die Gefühle zum Ausdruck, welche in aller
Herzen für den Kaiſer Friedrich ſchon als Kronprinz durch
den Zauber ſeiner Perſönlichkeit auch in ElſaßLothringen
lebten. Nach einem kurzen Abriß über die Entſtehung und
weitere Förderung des Denkmals dankte der Redner Allen,
welche zum Gelingen des Unternehmens beigetragen, in
allererſter Reihe dem Kaiſer, und fuhr dann fort: So möge
es denn hineinragen in die fernſte Zukunft, durch ſtürmiſche
und ruhige Zeiten hindurch. Feſt und unwandelbar möge
es auf die kommenden Geſchlechter nicht blos das Andenken
an die erhabene Perſon Sr. Majeſtät des hochſeligen Kaiſers
Friedrich übertragen, ſondern auch die Erinnerung der
großen Zeit, deren fünfundzwanzigſte Wiederkehr wir in
dieſem Jahre feiern. Dem Deutſchen Volke ſoll das Denkmal
eine immerwährende Mahnung ſein, mit aller Kraft feſt
zuhalten, was in jener großen Zeit durch die Heldentugenden
der Väter an Einheit im Jnnern, ſowie an Macht nach
Außen errungen wurde. Die Bevölkerung dieſes Landes ſoll
das Denkmal immer von Neuem mahnen, in treuer Pflicht
erfüllung und Anhänglichkeit an Kaiſer und Reich mit den
übrigen Stämmen des deutſchen Volkes zu wetteifern.

Hierauf folgte wiederum ein Geſangsvortrag des
Straßburger Männer Geſangvereins. Nach der
Beſichtigung des Denkmals und nach dem Vorbei
marſch der aufgeſtellten Truppen begaben ſich die,
Majeſtäten und die anweſenden Fürſtlichkeiten nach
Fröſchweiler zur Frühſtückstafel bei dem Grafen von
DürckheimMontmartin.

Provinz und Umgegend.

Halle, 18. Oct. Eine große Zigeuner
hochzeit wird gegenwärtig in dem benachbarten
Radewell vorbereitet. Die Tochter des Zigeuner
königs Johann Franz Wotaſch, Marie, wird nach
altem Zigeunerbrauch mit dem Zigeuner Drullmann
vermählt werden. Von allen Seiten kommen die
braunen Geſellen mit ihren leichten Wagen herbei
geeilt, um an der Feier, die mit großem Pompe
begangen werden ſoll, theilzunehmen. Aus Hannover
wird der Zigeuner- Hauptmann Salatſch Dra
gatſch in ſeiner ſilbernen Chaiſe kommen und von
Hamburg wird ein anderes vornehmes Haupt, namens
Djula, erwartet. Jn letzter Stunde haben die
Vorbereitungen eine Störung erfahren, denn den
Zigeunern iſt die Abhaltung des Feſtes, das heute
beginnen und bis Dienſtag währen ſollte, auf der
großen Wieſe vom Amtsvorſteher in Döllnitz unter
ſagt worden. Um dieſes Verbot aufzuheben, hat
ſich der Brautvater an das hieſige Landrathsamt
gewandt.

[I Torgau, 18. Oct. Die hieſige Strafkammer
beſchäftigte ſich mit folgendem, großes Aufſehen
erregendem Falle: Am 23. Juni d. J. nachmittags
würde die im elterlichen Gehöft des Eigenthümers
Hörnicke in Kraſſig bei Schlieben allein verbliebene
Tochter deſſelben von zwei Männern überfallen, ge
würgt, vergewaltigt und darauf in den etwa 20
Fuß tiefen Brunnen geworfen. Dem Mädchen
gelang es, ſich an einem im Brunnen
befindlichen Rohre in die Höhe zu arbeiten
und bis in die Behauſung zu ſchleppen, woſelbſt
ſie bewußtlos zuſammenbrach. Den Bemühungen
der abends von einem Feſte heimkehrenden Eltern
gelang es, die Tochter wieder zum Bewußtſein zu
bringen und ſich den Vorfall erzählen zu laſſen.
Die ſofort benachrichtigte Polizei ermittelte auf Grund
der Beſchreibung den vielfach vorbeſtraften Schuh
macher Henkel und den Kutſcher Haak aus
Schlieben als die Thäter und machte ſie dingfeſt.
Trotz ihres Leugnens wurden ſie für überführt er
achtet und wegen Nothzucht und verſuchten Mordes

wie folgt beſtraft: Henkel 14 Jahre und Haak 10
Jahre Zuchthaus und Nebenſtrafen.

t Liebenwerda, 18. Ock. Der für heute vom
Prof. Falb angeſagte kritiſch Tag erſter Ordnung
hat ſich nach der Hall. Ztg. bei uns bereits vor
geſtern in empfindbarer Weiſe bemerkbar gemacht.
Am ſchlimmſten ſollte der Beitzer Knauſt in ſeiner
iſolirt liegenden Wirthſchaft Mitielhauſen das Kritiſche
des Tages erfahren. Durch ein von Weſten her
kommendes donnerähnliches Gebrauſe erſchreckt, eilten
ſeine Leute zur Wohnung, die ſich ſofort verfinſterte.
Die zu Tode Erſchreckten hörten nichts als mächtiges
Poltern und Krachen in dem in ſeinen Grundfeſten
erſchütterten Hauſe und glaubten, die Welt ginge
unter. Nach wenigen Augenblicken wurde es ſtill,
und die Beſtürzten konnten ſich überzeugen, welches
Unheil die Windsbraut angerichtet hatte. Zwanzig
ſtarke Birken, viele von faſt Meter Durch
meſſer, waren dicht vor dem Beſitzthum entweder
in der Mitte abgedreht oder ſammt einem zwei
Meter ſtarken Erdballen entwurzelt. Zwei davon
waren auf das Wohnhaus und auf die Scheune
gefallen und hatten ſelbige ſtark beſchädigt. Die
übrigen hatten die Chauſſee verbarrikadirt und konnten
erſt bis zur Nacht entfernt werden. Die Fenſter
faſt ſämmtlicher Gebäude und Theile der Dächer
waren zertrümmert. Arg war auch der Obſtgarten
verwüſtet. Die ſchönſten und ſtärkſten Bäume
waren geknickt oder entwurzelt, einzelne Theile des
Gartens vollſtändig vernichtet. Jm 1 Stunde
davon entfernten Dorfe Theiſa hatte die Windhoſe
ebenfalls arge Zerſtörungen angerichtet. Drei
Scheunen wurden dort vollſtändig umgeworfen,
ungefähr 20 Gebäude ſtark an den Dächern und
Giebeln beſchädigt, einzelne der letzteren waren
vollſtändig eingedrückt. Die Zahl der entwurzelten
Bäume dortſelbſt beträgt weit über Hundert. Bei
Maasdorf wurde ein Schönborner Geſchirr, das
nach hier fahren wollte, von der Straße aufgehoben
und über den Chauſſeegraben nach dem Felde ge
ſchleudert. Die weiblichen Jnſaſſen wurden am
Kopfe und Armen beſchädigt, konnten aber mit dem
unverletzt gebliebenen Pferde auf einem anderen
Wagen den Rückweg antreten. Der eigene Wagen
blieb zertrümmert auf der Unglücksſtätte zurück.
Mitgeführte Kleidungsſtücke und Handkörbe flogen
weit hinweg und ſind nicht alle wiedergefunden.

t Weißenfels, 18. Oct. Den Ehrenvorſitz
über die am 23. und 24. Oct. hierſelbſt ſtattfindenden
Obſtausſtellung hat Herr Geh. KRegierungsrath
Landrath von Richter übernommen. Das Preis
richteramt werden nach dem W. Kbl. folgende, auf
dem Gebiete der Obſtbaumzucht bezw. Obſtverwerthung
als Sachverſtändige bekannte Herren ausüben
Herrmann Zeitz, Hauer Naumburg, Stadtgärtner
Engberg Weißenfels für Aepfel, Dinkelacker-Limbach,
Lehrer Barth Großgöhren, Amtmann Schneider
Poſerna für Birnen, Anſtaltsdirector Bethmann
Langendorf, Rentier HeinzeUichteritz und Kunſt
und Handelsgärtner Fricke für Producte.

f. Genthin, 17. Oct. Von einem beklagens
werthen Unglück iſt eine achtbare Beamtenfamilie
unſerer Stadt betroffen worden. Das 1 jährige
muntere Töchterchen ſollte ein Bad nehmen, wozu
heißes Waſſer bereit geſtellt war. Während die
Mutter noch die Wäſche zurechtlegte, machte ſich das
Kind an dem Waſſerbehälter zu ſchaffen; mit einem
male ergoß dieſer ſeinen heißen Jnhalt über das
unglückliche Geſchöpf, und geſtern iſt das Kind
ſeinen Verletzungen erlegen. (S.Ztg.)

t Leipzig, 17. Octbr. Ein ſchweres Geſchick
ſucht die Familie Urland in L.Lindenau heim; die
acht Kinder der Familie ſind ſämmtlich von der
Diphtheritis ergriffen worden. Geſtern ſtarb
ein 4jähr. Knabe, heute eine 11 jähr. Tochter; die
an ſechs Geſchwiſter liegen hoffnungslos dar
nieder.

f. Dresden, 19. Oct. Der Reichstagsabge
ordnete Horn wurde wegen Majeſtätsbeleidi
gung zu 10 Monaten Gefängniß verurtheilt und
ſofort verhaftet. Für ſeine Wiederfreilaſſung werden
10000 Mk. Kaution verlangt.

4 Der kürzlich bei Unterwerſchen aufgefund
dene Todte iſt der Ziegeleiarbeiter Weigandt
aus Radewell. Wie verlautet, hat ſich derſelbe mit
einem Kameraden in dem Gaſthofe „Zur guten
Hoffnung“ einen tüchtigen Rauſch angetrunken und
iſt dann in der Dunkelheit von der hochgelegenen
Chauſſee abgeſtürzt. Der andere Handwerksburſche
iſt aufgefunden. Er will in einem Garten genächtigt
haben und hat angeblich von dem ganzen Vorgange
keine Ahnung.

Der 53 Jahre alte Streckenarbeiter Carl A.
Franz Franke aus Altſcherbitz wurde auf
dem Trakte der Magdeburger Bahn bei Eutritz ſch
von einem Zuge erfaßt und thatſächlich in Stücke
geriſſen.

t Der bei den Erweiterungsarbeiten der Bahn



hofsgeleiſe in Arnſtadt beſchäftigte Arbeiter Ernſt
Heß wurde von einem Arbeitszuge derart über
fahren, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Die
entſtandene Verwirrung benutzten Diebe ſofort dazu,
die Kaſſe der in der Nähe befindlichen Kantine zu
erbrechen und ihres geſammten Jnhalts (80 Mark)
zu berauben.

Leeglnahrigten.
Merſeburg, den 20. October 1898.

Perſonalien. Des Kaifers und Königs
Majeſtät haben dem Regierungs Hauptkaſſen Ober
huchhalter Kallenberg hier aus Anlaß ſeines
Uebertritts in den Ruheſtand den Charakter als
Rechnungsrath allergnädigſt zu verleihen geruht.
Herr Zahlmeiſter Zoberbier vom Thür. Huſaren
Regiment Nr. 12 wird auf ſeinen Antrag zum 1. No
vember d. J. mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt.

Bei den Amtsgerichten zu Halle a. S.,
Merſeburg und Schkeuditz iſt an Stelle des
verſtorbenen Forſtmeiſters Rückert der Forſtaſſeſſor
Erck in Schkeuditz zum Forſtamtsanwalt be
züglich des zu den Bezirken der Amtsgerichte in
Halle, Merſeburg und Schkeuditz gehörigen Forſt
bezirks Schkeuditz ernannt.

Die Stube voll Rauch und brenzlichen Qualm,
daß man den fatalen Geruch den ganzen Tag über
nicht aus den vier Wänden herausbringt, ſo ſiehts
morgens in manchem Zimmer aus, in welchem das
Dienſtmädchen ſich abquält, ein luſtiges Feuer
im Ofen in Gang zu bringen. Das iſt häufig
eine Noth, daß Hausfrau uns Hausherr ſelbſt mit
beiſpringen müſſen, um nur endlich ein helles Feuer
zu erzielen. Ja, Feuer im Ofen anuzuzünden, kann
ſchon ein jeder, es fragt ſich nur wie? Soll der
Ofen Wärme geben, das Feuer gut brennen, ſo
muß er vor allen Dingen vor Beginn der Heiz
periode gereinigt werden, und aus dem Feuerloch
muß möglichſt täglich die Aſche entfernt werden.
Zum Anzünden des Feuers braucht man keine
Papierſtücken oder gar Petroleum, ſondern nur ein
Dutzend Stücke trockenes Holz und ein finger
langes Stückchen Kien reſp. ein Stück Feueranzün
der. Große, dicke Holzſtücke haben gar keinen
Zweck und ſind Verſchwendung. Die Holzſtücke zum
Feuermachen brauchen nicht länger als zwei Finger
kang und höchſtens zwei Finger ſtark zu ſein
trocken müſſen ſie aber auf jeden Fall ſein, und ſie
hrennen, wenn man ſie kreuz und quer geſchichtet,
ohne jede Schwierigkeit. Dann legt man behutſam
einige kleinere Stücke Preßkohlen darauf und läßt
dieſe erſt tüchtig Feuer fangen, was nur kurze Zeit
dauert, und dann erſt kommt die übrige Feuerung
vorſichtig und behutſam hinzu. Dann brennt das
Feuer bei gereinigtem Ofen luſtig und in heller
Flamme. Der Ofen muß mindeſtens alle 2 Wochen
einmal vom Staube befreit werden. Der Staub
iſt es gerade, der zu den wenig angenehmen
Gerüchen beiträgt, die der Ofen mitunter verbreitet.
Das Feuer iſt bei geöffnetem Fenſter anzuzünden,
micht bei geſchloſſenem, und die Fenſter ſind auch
ſo lange offen zu halten, bis das Feuer in voller
Gluth ſteht. Wenn das der Fall iſt, ſind bei
klappenloſem Ofen die Thüren und zugleich die
Fenſter zu ſchließen. Die Stube ſoll vor allem
friſche, klare Luft enthalten, kein Schwitzkaſten ſein.
Gerade ein überheizter Ofen ruſt ſpäter am
leichteſten Froſtgefühl hervor, denn er macht den
Menſchen gegen jeden Temperaturwechſel widerſtands
unfähig.

Jm „Caſino“ hielt am Freitag Abend der
Verein ehem. 12. Huſaren ſein Herbſt
vergnügen ab. Das Programm deſſelben bot
den zahlreich erſchienenen Feſtgenoſſen ein gediegenes

Conzert des Trompetercorps unſrer Huſaren mit
nachfolgendem Ball. Der als Gaſt anweſende
Major und etatsmäßige Stabsoſfizier Herr von
Holy vom 12. HuſarenRegiment ergriff in einer
Pauſe das Wort zu einer kernigen Anſprache, die mit
einem Hoch. auf Se. Maj. den Kaiſer ſchloß.
Vom Vorſitzenden wurde der Herr Major hierauf
zum Ehrenmitglied des Vereins proclamirt, wofür
derſelbe herzlich dankte und ein dreifaches Hoch auf
den Verein ausbrachte. Der Vorſitzende, Herr
Polizeiſecretair Braunsdorf, erwiderte mit warmen
Worten und ließ am Schluß derſelben das Offizier
corps des 12. Huſaren Regiments hochleben. Das
Feſt verlief in echt kameradſchaftlicher Gemüthlichkeit
und fand erſt in den ſpäteren Nachtſtunden ſein
fröhliches Ende.

Der hieſige Allgemeine Turnverein
hatte ſeine Mitglieder und zahlreiche Gäſte am
Freitag Abend zu dem alljährlichen October Ver
gnügen in der „Reichskrone“ verſammelt. Das
aufgeſtellte Programm bot eine Fülle von Ab
wechſelung, denn es enthielt neben vortrefflichen
Muſikſtücken unſerer Stadtkapelle zwei Doppel
quartetts, ein Tenorſolo, zwei einaktige Luſtſpiele
und eine turneriſche Vorführung. Letztere beſtand
in einem von 12 Turnern auf der Bühne exakt

ausgeführten Stabreigen, der allſeitigen Beifall fand.

Eine von patriotiſchem Geiſte durchwehte Anſprache
des Vorſitzenden beleuchtete die Bedeutung des 18.
October in der deutſchen Geſchichte und ſchloß mit
einem dreifachen „Gut Heil“ auf die deutſche Turnerei.
Jn beſter Stimmung ging die Feſtgeſellſchaft nach
Erledigung des Programms zu dem von der Jugend
ſehnlichſt erwarteten Balle über, der die Ausdauer
der Turner auf eine reſpektable Probe ſtellte, die
jedoch auch diesmal gut beſtanden wurde.

Eine für Jäger wichtige Beſtimmung
hat die Eiſenbahn- Verwaltung jetzt getroffen.
Danach iſt friſchgeſchoſſenes Wild, welches
von den Jägern nach der Jagd ſogleich mitgenommen
wird, als Reiſegepäck im Sinne des Tarifs nicht
anzuſehen. Es iſt deshalb, falls derartige Sendungen
bei den Gepäckabfertigungsſtellen abgeliefert werden,
ſtets die volle Gepäckfracht ohne Anrechnung
von Freigewicht zu erheben. Dagegen iſt es ge-
ſtattet, einzelne leicht tragbare Stücke Klein wild
in Jagdtaſchen u. ſ. w. mit in die Wagenabtheilungen
zu nehmen, ſofern hierdurch die Mitreiſenden nicht
beläſtigt werden und durch undurchläſſige Verpackung
des Wildes oder feſtes Verbinden der Schüßſtellen
eine Beſchmutzung des Wagens durch ausſickerndes
Blut verhindert wird.

Auf der Halleſchen Chauſſee zwiſchen Ammen
dorf und der Saalbrücke fanden am Freitag Vor
nittag zwei Handwerksburſchen den Geſchirrführer

Th. der hieſigen Schmidt'ſchen Ziegelei bewußtlos
neben ſeinem Wagen liegen. Derſelbe war von
einer Ohnmacht befallen worden. Die beiden
Reiſenden luden den kranken Mann auf ſeinen
Wagen und lieferten das Geſchirr an den Eigen-
thümer ab, wofür ſie ein anſtändiges Trinkgeld er
hielten. Wie wir hören, iſt der Geſchirrführer Th. der
plötzlich aufgetretenen Krankheit geſtern früh erlegen.

Jn der Blancke'ſchen Maſchinenfabrik hierſelbſt
verletzte ſich geſtern früh ein Arbeiter beim Hantiren
mit der Kreisſäge derart an einer Hand, daß wahr
ſcheinlich ein Finger derſelben amputirt werden muß.

Das mechaniſche Theater des Herrn
Pottharſt auf dem Nulandtesplatze wird nur noch
wenige Tage hier verweilen. Neuerdings gelangt
daſelbſt u. a. zur Vorführung: Eine Reiſe durch
Europa, Afrika und Kleinaſien, ſowie das
Götterfeſt im Olymp. Wer es bisher ver
ſäumte, dem Unternehmen einen Beſuch abzuſtatten,
der benutze hierzu die nächſten Tage, da ſchon Mitte
dieſer Woche die Ueberſiedelung des Theaters nach
Weißenfels erfolgt.

(Eingeſandt.) Gegenwärtig eröffnet hier
Fräulein Jaenſch einen Unterrichtscurſus
zit Anfertigung feinſter künſtlicher
Blumen. Da dies eine Lieblingsbeſchäftigung
unſerer Damen bildet, ſei hiermit darauf hinge
wieſen. Mittelſt einer eigenthümlich geformten
Pincette wird das vorhandene Rohmaterial in die
mannigfachſten, der Natur abgelauſchten Formen
gebracht und ſpielend entſtehen in den Händen der
Schülerinnen Blumen, die man ſchon recht nahe
anſehen muß, um ihren kürſtlichen Urſprung zu
entdecken. Es wird hier den Damen eine, den
guten Geſchmack ebenſo wie den Formen und
Farbenſinn bildende ſchaffende Thätigkeit geboten,
welche dazu noch leicht und mit geringen Mitteln
zu erlernen iſt. (Siehe heutiges Jnſerat.)

Berichtigung Die geſtern erwähnte Bei
hülfe des kirchlichen Vereins der Vor
ſtadt Altenburg an die hieſige Volksbibliv-
khek beträgt nicht 90, ſondern wie ſeit Jahren nur
10 Mark.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Schkeuditz, 18. Oct. Am Donnerstag Nach

mittag um die 2. Stunde zogen mit lautem Geſchrei
circa 150 Kraniche übere unſere Stadt. Die
Zugrichtung war nach Südweſt.

Fs Lauchſtädt, 17. Oct. Verxgangene Mittwoch
verunglückte der Lehrling des Klempnermeiſters
Röder hier beim Befeſtigen von Dachrinnen am Bahn-
hof Reſtaurationsgebäude des Herrn Kutzſchbauch.

s Milzau, 18. Oct. Bei der geſtern in unſeren
Fluren abgehaltenen Treibjagd wurden 160
Haſen, 20 Rebhühner 6 Kaninchen erlegt.

S Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Blöſien mit Reipiſch in der Ephorie Merſeburg,
Land, iſt der bisherige Pfarrer in Priſtäblich Her
mann Max Schumann berufen und beſtätigt worden.

s Querfurt, 16. Oct. Geſtern gegen Abend
wurde eine Frau aus Kleineichſtädt, die von
Querfurt aus ihrer Heimath zuging, zwiſchen der
Ziegelroda-Querfurter Chauſſee und Niederſchmon
von einem unbekannten Manne angefallen. Nur
dem Hinzukommen mehrerer Arbeiterinnen iſt es zu
danken, daß der Wegelagerer von der arg mitge
nommenen Frau abließ.

(Aus vergangener Zeit)) Am 20. Oetober
1870 war der alte Thiers von ſeiner Rundreiſe an die
europäiſchen Höfe zurückgekehrt. Seine Reiſe hatte, wie
vorauszuſehen geweſen, keinen Erfolg für Frankreich gehabt;

weder in Petersburg, noch in London, noch in Florenz und
in Wien war man geneigt, eine ernſthafte Jntervention,
auf keinen Fall eine bewaffnete, zu Gunſten Frankreichs zu
unternehmen. Thiers iſt wohl der erſte geweſen, der ſich
mit dem Gedanken, daß Frankreich ſchließlich doch in eine
Gebietsabtretung werde willigen müſſen, überhaupt vertraut
zu machen begann. Nur England ließ nach Berlin den
freundſchaftlichen Rath gelangen, doch nicht eher zum Bom-
bardement von Paris zu ſchreiten, als bis alle Mittel, zum
Frieden zu gelangen, erſchöpft ſeien. Am eben demſelben
20. October, an dem auch andere Gefechte bei Thionville
und Schlettſtadt ſtattfanden, begaben ſich auch die Miniſter
von Bayern, Württemberg und Baden zum Zwecke einer
Conferenz in das Hauptquartier zu Verſailles. Es war
dies der erſte Schritt zu dem Zwecke der Einigung
Deutſchlands.

Das erſte große Ausfall Gefecht vor Paris nach dem
bedeutenden Ausfall des 30. September fand am
21. October 1870 ſtatt, das ſich unter den Augen des
königlichen Oberfeldherrn und des Kronprinzen von Preußen
abſpielte. Es iſt bekannt unter dem Gefecht bei Malmaiſon
und es nahm erſt allmählig größere Dimenſionen an. Wie
gewöhnlich wurde der Ausfall durch eine Kanonade vom
MontValerien (von deutſchen Truppen ſcherzweiſe Fort
Baldrian genannt) eingeleitet. Anfangs richtete ſich der
Angriff auf das Städtchen Bougival, dann zog er ſich mehr
rechts nach Malmaiſon zu. Obſchon dem Ausfall Corps
kaum der dritte Theil der Truppenzahl auf deutſcher Seite
gegenüberſtand, genügte doch das Gewehrfeuer der Jnfanterie,
um die Franzoſen zum Rückzug zu bringen. Der Kampf
dauerte drei Stunden und hatten die Franzoſen erhebliche
Verluſte. Sie haben verſucht, dies Gefecht als einen Sieg
auszubeuten, wahrſcheinlich weil ſie wenigſtens nicht aus
den Stellungen, die ſie vor dem Ausfall inne hatten, verdrängt
wurden; in Wirklichkeit iſt im ganzen Kriege die Haltung
der franzöſiſchen Truppen niemals eine ſo klägliche gewefen,
eine ſo an Furcht grenzende, wie gerade an dieſem Tage.
Jndeß halfen ſchöne Wyrte den Pariſern auch über dieſen
Mißerfolg hinweg.

Ver m üſchte s.
(Rettung aus Seegefahr.) Ueber die Rettung

der aus 10 Perſonen beſtehenden Beſatzung der däniſchen
Bark „Edmund“, Kapt. Richardt, durch das Rettungsboot
der Station Bohnſack, iſt der folgende Bericht eingegangen
„Am Sonntag, den 138. October, bei ſchwerem WeN.W.
Sturm, gerieth eine Bark zwiſchen Nickelswalde und Paſewark
auf den Strand. Um 3 Uhr Nachmittags wurde der Unfalk
gemeldet, um 4 Uhr ſtach das Paſewarker Rettungsboot, weit
weſtlich voraus in See, wurde aber durch die gewaltige
Brandung und den ſtarken weſtlichen Strom trotz der größten
Anſtrengungen verhindert, das verunglückte Schiff zu er
reichen. Das Rettungsboot wurde voll Waſſer geſchlagen und
die Mannſchaft vollſtändig durchnäßt. Jetzt wollte man
die Rettung mittels des Raketenapparates verſuchen. Da
ſah man von Nordweſt her ein Segelboot mit größter
Geſchwindigkeit auf das Wrack zuſteuern, welches ſich als
das Rettungsboot der Station Bohnſack erwies. Es konnte,
begünſtigt durch den heftigen Sturm, das Rettungswerk
leichter vollbringen. Unter vorſichtiger und geſchickter
Führung wurde das Warck angeſegelt. Die Beſatzung
ſprang in das Rettungsboot, welches nun, getrieben von
dem gewaltigen Sturm und Strom, dem Lande zuſauſte.
Hier wurde das Rettungsboot mit einem Hurrah empfangen.
Die hart mitgenommenen Schiffbrüchigen wurde in beſte
Pflege gegeben.“

(Jn Carmauy) iſt als Urheber eines Attentats auf
den Fabrikdirector Reſſeguier ein Verkäufer anarchiſtiſcher
Blätter Namens Guilhem verhaftet worden. Das Attentat
ſelbſt wird verſchieden dargeſtellt. Das „Journal des Debats“
meldet, Reſſeguier, der ſich nach der Glashütte begab, ſei
vor dem Hotel, wo das ſozialiſtiſche Streikcomitee tagt, von
einem Jndividuum angefallen worden das ihm einen
Revolver auf die Schulter legte; Reſſeguier wandte ſich um
in dem Augenblicke, wo der Attentäter losdrückte, ſodaß der
Schuß vorbeiging. Die „Petite Republique“ weiß nichts
von dem RevolverAttentat, ſondern meldet nur, Reſſeguier
habe bei der Gendarmerie Klage geführt, weil ihn Jemand
mit einem Todtſchläger von hinten angegriffen habe. Der
Präfekt hat ſofort den Gendarm befohlen, die Straße zu
ſäubern. Die ganze Bevölkerung war auf der Straße
verſammelt von den ſozialiſtiſchen Deputirten Jaures und
Gerault Richard wurde ſie aufgefordert, auseinanderzugehen
es ſeien Unruhen zu befürchten. Am Abend nach Verübung
des Anſchlags nahm die Polizei in dem Bureau des
Ausſtandsausſchuſſes eine Hausſuchung vor, wobei 8000
Francs beſchlagnahmt wurden. Sodann umſtellte die
Polizei das Hotel, in welchem Jaures und drei andere
ſozialiſtiſche Abgeordnete nebſt mehreren Ausſchußmitgliedern
ſich aufhielten, und verhinderte jeden Verkehr mit der
Außenwelt; erſt am Morgen zog ſich die Polizei zurück.

(Erdolcht) wurde der Director der Brüſſeler
Waſſerwerke Bocque auf offener Straße von einem
entlaſſenen Arbeiter Namens Sermon. Sermon ſoll
angeblich Anarchiſt ſein. Der Mörder hat ſich im Gefängniß
erhängt.

(Ausdem GefängnißPlklötzenſeeentſprungen)
ſind zwei gewiegte Verbrecher: der zu fünf Jahren Gefängniß
verurtheilte Strafgefangene Böning, aus dem Kreiſe
ZauchBelzig gebürtig, und der Strafgefangene Jeditzki,
der wegen räuberiſcher Erpreſſung und Ueberfalls eine
Gefängnißſtrafe von zehn Jahren zu verbüßen hat. Beide
Gefangene waren im Maskenflügel oder Zellengefängniß
untergebracht.

(Das neue Ober-Poſtdirectionsgebäude in
Frankfurt am Main) iſt am Freitag in Gegenwart des
Staatsſecretärs von Stephan feierlich eingeweiht worden.
In ſeiner Rede hob der Staatsſecretär unter Hinweis auf
das im Hof des Poſtgebäudes errichtete Denkmal Kaiſer
Wilhelms J. hervor, daß „Kaiſer Wilhelm der Große an
dieſer Stätte, wo ſich das Palais des verfloſſenen deutſchen
Bundestages erhob, wiederholt ſein Hoflager gehalten“ habe.

Bekanntlich wollte die Poſtverwaltung urſprünglich mit
dieſem Poſtgebäude ein prunkvolles Abſteigequartier für den
Kaiſer verbinden, bis der Kaiſer angeſichts der heftigen
parlamentariſchen Verhandlungen auf das Projekt verzichtete.

(Von einem Perſonenzuge) wurde am Donners
tag Abend nach 11 Uhr auf dem Uebergange bei Kilometer
128,3 der Strecke Frankfurt Guben ein Fuhrwerk
erfaßt. Die beiden Jnſaſſen wurden von dem Wagen
geſchleudert und dabei eine Perſon ſchwer, die andere
anſcheinend leicht verletzt. Beide Pferde des Fuhrwerks
wurden getödtet. Der Schrankenwärter hatte, wie amtlich
gemeldet wird, die Handſchranke nicht geſchloſſen.

(„Jch danke, Herr Oberſt“.) Eine Dame zu
Berlin in den beſten Jahren und von mildthätigem Herzen



hatte den Fehler, eine etwas rauhe Sprache zu beſitzen
nd trachtete dieſe ſo viel als möglich zu verbergen. Am
Dienßag begegnete ſie in der Leipzigerſtraße einem blinden
Manne, der ihr Mitleid erregte. Sie zog ihre Börſe,
drückte dem Blinden ein großes Geldſtück in die Hand und
Fagte ihm einige theilnehmende Worte. Der Blinde betaſtete
das Seldſtück und ſagte dann gerührt: „Jch danke Jhnen,

rer Oberſt!“ Mit etwas gekränkter Miene ſetzte die
mildthätige Dame ihren Weg fort.

(Ein Boot mit 60 Perſonen) kollidirte bei
Kairo mit einem in der Nähe liegenden Dampfer. Das
Boot kenterte, 50 Perſonen ertranken.

(Untergegangene Fiſcherboote.) Bei Ancong
gingen in der Nacht auf den 18. October etwa zwölf
Fiſcherbovte im Sturme unter; die Mehrzahl der
Fiſcher wurde gerettet; man befürchtet jedoch, daß etwa
zehn ertrunken ſind. Der Sturm dauert ſort; eine
Anzahl Fiſcherbodte iſt in Gefahr.

(Gekentert.) Jm inneren Kieler Kriegshafen
kenterte am Abend des 17. October ein Boot des Panzer

s „Hagen“ mit vier Jnſaſſen. Drei Matroſen wurden
Der Obermaat Richter ertrank.

Koß und Reiter.) Aus Gummersbach wird
berichtet Spurlos verſchwunden war der Huſar Fr. Kali tz
bei den kürzlich im hieſigen Kreiſe ſtattgehabten Manövern.
Dieſer Tage iſt er bei Walbbröl in einer alten Erzgrube
ſammt ſeinem Pferde todt aufgefunden. Er ſcheint
auf einem Patrouillenritte in die Grube geſtürzt zu ſein
und dabei den Tod gefunden zu haben.d

Gerichtsverhandlugrgen.
Köln, 17. Oct. Jm Mülheimer Krawall

Prozeß wurde heute Mittag die Beweiserhebung zu Ende
gefüh Die Vertheidigung forderte die Ladung noch

Zeugen. Ein Poliziſt gab zum Schluß der
Zeugenvernehmung ein Geſfammtbild über die Affäre. Die
Vertheidigung wünſchte die Protokollirung dieſer Ausſage.

Maſchinenkunde u. ſ. w. Es iſt hierbei nicht leicht, im mer
das Richtige zu finden, denn jeder Landwirth weiß: „es iſt
nicht alles Gold, was glänzt“, neben wenigem Guten macht

ſich unendlich viel Falſches, Zufälliges, Schwindelhaftes
bereit. Jſt es nicht ein guter Gedanke, wenn ein Mann,
wie Freiherr von Schilling, mit ſeiner großen Erfahrung,
erſtaunlichem Wiſſen uud gemüthvoller Sprache in einem
allgemein verſtändlich geſchriebenen alle Jahre wiederkehrenden
„Jahrbuche“ den Landwirthen das vorträgt, was es an
wirklich Erprobten Praktiſchein neues zu lernen giebt Sehr
angenehm iſt, daß Freiherr von Schilling auch ein ganz
vorzüglicher Zeichner iſt, der überall da, wo das Wort nicht
ausreicht, Viehraſſen, Getreideſorten, Maſchinen muß man
ſehen, da nützt alles Beſchreiben nichts mit dem Bilde
dem Verſtändniß nachhilft. Mit jedem Jahre mehrt ſich die
Zahl der Landwirthe, die des Deutſchen Landmanns Jahr-
buch leſen, das nebenbei zugleich den Kalender erſetzt. So
ſind für das Jahr 1896 allein 10600 Exemplare für
die landwirthſchaftlichen Vereine in Elſaß
Lothringen beſtellt wohl der beſte Beweis für die
anerkannte Nützlichkeit des Jahrbuches. Man kauft das
Jahrbuch für eine Mark in jeder Buchhandlung, ſonſt
kann man es auch gegen Einſendung von 1 10 Mk. in Brief
marken von der Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch u.
Sohn in Frankfurt a. d. Oder portofrei beziehen,
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Berlin, 19. October. (H. T.eB.) Der Kaiſer
verlieh dem General v. Hahnke den Schwarzen
Adlerorden und dem Oberhofmarſchall Grafen
v. Eulenburg den Rang als Generallieutenant.

Ein wohlinformirter Correſpondent theilt dem
„Vorwärts“ mit, es ſtehe eine neue Kundgebung
des Staatsminifiſteriums in Sachen des Herrn von

wird gemeldet, daß die Unterſuchung über dett
Ueberfall eines ſpaniſchen Schiffes durch die Jn
ſurgenten ergeben hat, daß das Schiff nur von 15
Mann vertheidigt war und daß daſſelbe von 500
Jnſurgenten überfallen wurde. Gegen den Schiffs
lieutenant, welcher das Packetboot befehligte, wurde
die Unterſuchung eingeſtellt

Börſen Berichte
Halle, 19. October

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühe für 1000 g. netts.
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Po wegen ſchroffen und rückſichtsloſen Auftretens
Seſchnldigenden Zeugen wird immer größer. Aufſehen
erregt die Ausſage der Frau Hüben, zu welcher Polizei eine
ſergean ſen geäußert haben ſoll. „Es muß noch ein Henkmal
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Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 17. October 1895.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto
Kaiſer- Auszug 26,00 Möork.

Weizenmehl 0 19,50--20,00 Mark.
Weizenmehl 00 21,50-22

Roggenmehl 0
Reggenmehl 0/1 18 50-—19,00 Mark.

Weizenkleie 8,25. Mark.
Weizenſchale f. 8,25 Mark.

Mark.

8 50--9 Mark.
Mk.

Anzeigen
ielen Theil übernimmt die Redaction

likum gegenüber keine Verantwortung.

Farniltess Nachrichten.
Todes Aszefg e.

n Freunden und Bekannten hiermit die
Zraurige Nachricht, daß unſer herzensguter
er er Vater, Groß und Schwiegervater,

beiter

Carl Thomas,im Alter von 61 Jahren nach kurzen, aber
ſchweren Leiden am Sonnabend früh 6 Uhr
kntſchlafen iſt.

Ut ſtille Theilnahme wird gebeten
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

u vom Trauerhauſe, Sixtiberg 13, aus
ſtatt.

Die tieftrauernde Familie Thomas.

er

Verlangen die

Kreatis und porfto frei Pro-
aern von gangzwollenen einfarbigen
und PFantasie-

Damen Lleidergtofen,
nur die hervorragendsten lege
und W inger-Nenheſsen in
tausendfacher Musterauswahl.

560, 75 P. r 128,Das Meter 150, 175, 2, 250 di 650.

Specialität:
Cheviots und Damentuche

in allen modernen Farbentönen.

Bei Probenbestellung Angabe
des Preises erbeten.

Verzand- 1. Gegehſts Hans

4. Lewin, Halle a. S.
(Segriimaäet 4859.)

9 Nach Mittheilung der Direction der
EwinzialHebammen Lehr Anſtalt zu Witten

können Perſonen, welche in derſelben
De Entbindung abwarten wollen, vom 15.
wober 1895 bis Mitte März 1896 und
Wer dier Wochen vor der Niederkunft unent
Weg aufgenommen werden.

Merfeburg, den 12. October 1895.
Der Kösigliche Landrath.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Jn unſerem HandelsGeſellſchafts-Regiſter

iſt heute unter Nr. 177 die Handelsgeſellſchaft
in Firma Rauch Burde mit dem Sitze zu
Merſeburg eingetragen. Die Geſellſchafter ſind:

der Molkereibeſitzer Karl Rauch
2) der Molkereiinſpector Auguſt Burde
veide von hier.

Die Geſellſchaft hat am 3. October 1895
begonnen.

Merxſeburg, den 14. Oetober 1895.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung IV.

Die untere Etage des Hauſes Halleſche
Etrafze Nr. 18 ſoll vermielhet werden.
Zu dieſem Behufe haben wir Termin auf

Sontterstag den 24. d. M.
vormittags I Khr,

im Communalbüreau anberaumt. Die Be
dingungen werden im Termine bekannt ge
macht, können aber auch vorher im Communal

5 büreau eingeſehen werden.
Merſeburg, den 15. October 1895.

Der Magiſtrat.

Net „Nernn gWeiden Verpachtung.
Am Montag den 21. d. M., vor

mittags 10 Uhr, werden die Weiden auf
dem Unken Saalenfer von dem Dorfe Röſſen
bis zur ſog. kleinen Saale auf mehrere Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet. Alles Nähere
im Termine.

Merſeburg, den 18. October 1895.
J. A.: Der Strommeißter.

Hotze.

Hausverkauf.

Favwlagt Br. S

Wwe. Kmalie Steckner.

HausVerkauf!
Jch bin geſonnen, mein in gutem baulichen

Zuſtande befindliches

Wohnhaus
Altenburger Schulplatz Nr. 2 hier,
in welchem jetzt ein Geſchäft mit Gärtuerei,
Molkerei- und Mühlenproducten mit Er
folg betrieben wird, das ſich aber auch gut zur
Anlage verſchiedener anderer Geſchäfte eignet,
unter günſtigen Bedingungen veränderungs
halber zu verkaufen. Aclelf Regel

Ein gebrauchtes Sopha
iſt billig zu verkaufen bei

C. Malpräehs, Grüneſtr. 5.

Zas der Frau Weber gehörige,
Vorwerk N. 10

gelegene Hausgennd ch enit Feld
plan ſoll, da die Zeſtterin nicht
mehr hier wohnt, ſofort vntes
günſtigen Bedingungen verkauft
werden. Näheres im Zttgeſchäft

Ger. eheOberbreitelraße 18.

Eine kleine Wohnung zu vermiethen und
Neujahr zu beziehen Neumarkt 10.

beſt. aus gut möbl. gr. Wohn und
Schlafz., I. Et,, beide gut heizb., elektr.
Bel., ev. Ben. d. Badez., per ſofort zu
verm. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

4 Neu erb. Stallung (elektr Bel.)ebenf. vorh.

Gargonlogiüs,
Stube und Schlafkammer, zu vermiethen

Altenbur ger Schulplatz 6 I. a. Schloßg.

VerkHausVerkauf.
Ein leicht vermiethbares, gut verzinsliches

Wohnhans, in dem ſich auch ein kleiner
Verkaufsladen befindet, ſoll, weil Beſitzer
auswärts wohnt, mit mäßiger Anzahlung ver
kauft werden.

Näheres bei Vrüedck, MKranakkg,
Merſeburg

Wohnhaus mit Nebengebäude
in Nachbardorf,

für Böttcher, Tiſchler 2c. paſſend, iſt bei ge
ringer Anzahlung ſofort zu verkaufen. Näheres
in der Exped. d. Bl. zu erfahren.

Speiſekartoffeln,

mehlreich und wohlſchmeckend, verkaufe zum

Preiſe von I. pro t. im Einzelverkauf und in größeren Poſten.

all. las
Dunkelblauer faß neuer

Damenwintermantel
billig zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Gue mehlreiche Kaſſen

ſowie SpeiſeKürbis
ſind zu verkaufen

Vnteraltenbuaeg 43.
Zwei gut eingefahrene Ziegenböcke

anſen Dder ohne Geſchirr und Wagen zu

Wo in der Exped. d. Bl. zu erfragen.

in möbl. Aimmer
zu vermiethen.

Wilh. Gummert, Gotthardtsftr. 21.
Ein VLogis zu vermiethen und 1. Januar

zu beziehen kl. Sixtiſtraßze 11.

Eine freundſ möbl. Stube mit Kammer
ſogl. zu vermiethen. Auf Wunſch mit Mittags
tiſch. Clobigkaner Straße Il, part.
Freundlich möblirte Stube
ſofort zu beziehen Windberg 40.
Freundliche möblirte Stube
zu vermiethen

Gotthardtsſtraße 16, 2 Tr.
Freundliche Schlafſtelle

offen Vanrgetrasse G.
Srenndliche Schlafſtelle

offen Maillesehe Serasse S.

Für Streuzwecke
ſind Sägeſpäne und Falz-
du billigſt zu haben
tn Der

Königsmühle Merſeburg.

Vilzschuhe
und Wamtofſeln für Herren, Damen und
Kinder, größte Auswahl, empfiehlt

R. Schmidt. Seitenbeutel 2.
Dauerhafte Waſchgefäße

in allen Größen halte bei billigſter Preisſtellung
ſtets vorräthig.

H. Wengler, Oberbreiteſtr. 16.

Bruchbancdagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Susven
ſorien, Leibbinden, Gergdehzalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut elausgeführt. Lut nnd ſcunt



Pa. Sauerkraut
in bekannter Aualität,

ſ. ſaure, Dfeſfer- u. Henfgurken,
Sreißelbeeren mit 50 Zucker,
Geidelbeeren incl. Glas 30, 40

und 50 Pf.,
DSſlaumenmus, vorzüglich ge

würzt
(Alles ſelbſt conſervirt)

LKmpfiehlt billigſt

A. Speiser,
Brühl- und Windbergecke.

Nächſten Montag
von Nachm. 5 Uhr ab
und von da nur aller

14 Tage
frisches

ljchtebier
in der

Stadthbrauerei.
Dampfmolkerei Merſeburg

empfiehlt täglich friſch:
Vollmilch (3 mal tägl. friſch),

WKagermilch,
Vuttermilch.

dicke Milch in Satten à 10 u. 20Pf.
für Satte iſt 10 Pf. Einſatz ſtellen,

ſaure und ſüße Hahne,
feinſte Hüßrahm- Jafelbutter,

Limburger Käſe,
Hahnenßäſe,

kg De ſchön,
Handkäſe.Fortionskäſe, ſure

Die Herren Wiederverkäufer, Bäcker und
Wirthe bekommen billiaſte Preiſe geſtellt.

Rauch e Buurele,
Markt 283. Amtshägeſer 8 a.
Selbſtgekochtes Pflaumenmus
empfiehlt F. Doerhretteßrede.

Von heute ab täglich friſche
Pfannen und Spritkuchen

mit reiner Himbeerfüllung empfiehlt
Franz Sonnenkalb, Bäckermſtr.,,

Schwaleſtraſze Kr.

Starke tragbare Opfthäume,
die beſten Sorten, ſowie

kräftige Weinfechſer,Roſen, Stachelbeeren nd

Johannisbeeren
C. Heuschkel.

Friſche Fleiſchpaſteten
S 10 E. empfiehlt
G. F. Sperl, Jnh. Paul Elkner,

Holzpantoffeln,
dauerhaſt, in Dutzenden wie im Einzelnen zu
billigen Preiſen bei

B. Zehmann, Pantoffelmacher,
Breiteſtraßße S, im Hofe.

Schönſtes Weihnachtsgeſchent!

Nur für kurze Zeit!
Vnterrfenhnt

in der Anfertigung
feinſter Hut und Vallblumen,

Topfpflanzen, Wlumenkörbchen e.
aus Sammet. Seide und Stoff.

Curſus mit Zugabe aller Zuthaten
zu 16 reizenden Sträußen unr 3,00 Mk.

Werkzeug zum Arbeiten der Blumen compl.
nur 125 Mk.

Aumeldungen erbitte baldmöglichtt.
Hochachtungsvoll

Helene Jaenseh,

empfiehlt

ausgebildet von Herrn Profeſſor F.

Zu dem am Müttwoeh dem 23. Oetober in Neumarl beginnenden

Tanz Unterricht
welcher jeden Mittwoch und Sonnabend von abends 8 Uhr an ſtattfindet, bitte ich
geehrte Damen und Herren, ſich zur genannten Zeit recht zahlreich gütigſt einfinden zu wollen.

Hochachtungsvoll
W. Bauer, Tanzlehrer, Mitglied des Leipziger Tanzlehrervereins,

A. Zornu, Altmeiſter der Tanzkunſt.

ſowie a Barſe und Weißßſiſche,
Detail abgegeben werden ſollen.

n
Kauflußige ladet ergebenſt ein

Beſonders preiswerth ſind

SatzkKarpfen

Fischverkauf.
Flontag dem 24. Oetober er. beginnt das Ausſiſchen des

Gotthardtsteiches in Merſeburg. Dieſe Fiſcherei a namentlich

S Karpfen, Fechte, Schleie,
welche am Teiche im Engros und

[48237]

Franz Dovrias, Fiſchermeiſter, Merſeburg.
e Arbeit.

e
c

S
S

S 5 Roßmarkt.

Die Möbel und Bau Tiſchlerei
v Max Jetschke, viſhlerneifter,

Merſeburg a/S.
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten löwe! in einfachſter und reichſter J.

S S en in jeder Stilart, nach Zeichnung oder Beſchreibung. SReparaturen ſowie Auf oläwem der Möbel ſchnell und ſauber.

Roßmarkt 5.

Unentgeltlich verſ. Anweiſung zur Weerahmng vaneuren mit und ohne Vorwiſſen.

M. nen n 29Jentſch. Nordiſche Angßellunger Kolterie

Ziehung am 30., und 31. October 1895.

Gew. v. 15 000, 5000,

empfehle mich zur Anfertigung von

ruſſiſchen und frauz.
Billards.Umarberten, Lebergehen und ſonſtige

n gratnr es an Billard und Quenes
illigſt

Hillardtiſchlerei Otto Huth,
Annes ſtraße 4.

Zur Herhſtpſlanzn
empfiehlt die revon O. W z

Zweimen b. ZJöſchen,nen halb und hochſtämmige

Pfirſiche, Aprikoſen,Pflaumen, Kirſchen, Aepfel,

Birnen K.
Alle Arten Fische
ſind ſchon heute Sonntag in meiner Woh
nung Rraraketregne, D, zu haben.

W ranz Dre S.
in Augarten,.Sag den 20. Dctober, von nachmittags an,

e Ballmusik, dbe vollbeſeetem Orcheſter, z en dihn

einladet A. Less e.Kaiſer WilhelmshalleMontag den S un

Crosses EItra-GoDbert

ausgeführt von der geſammten
Schafſtädter Stadteapelle.

(20 Mantt.)
Anfang 8 Uhr.

S Knie 20 f.Billets im Vorverkauf à 30 Pf. ſind
im Loe n und im Ligarrengeſchäft des
Herrn Reimr. Sehultze jum. zu
haben.

Zu dieſem höchſt genußreichen Abend ladenfreudolichſ ein 5

Hotel Sonne Zimmer e. 10. B. Bergmann,
9 Stadtmuſikdir.

H. Hädrich.

e ladet freundlichſt ein

IIO Gewinne i. W. v. G5* O00 h
3000, 2000 u. w.

Sthe für 10 Wer Life u. Porto 39 Pf, empfehlt unde Looſe e 1 Mark verſendet auch gegen Poſtnachnahme das General Debit:

ob r. Schröder in Ribecke
e Wi en gen nne Geſang-Verein Thalig

hält Sonntag den 20. Oetbr.,
abends 8 Uhr, in den Ränmen
der Reichskrone ſeine
Abendunterhaltung

mit Tänzchen
ab. Der Voratam l.

g G. HeiterkeitDes Nachmittag

Funkemnb arg (gr. Saal).
es Voratamek.

Wauz- lh

wird angenommen (Klavier allein oder auch
mit Geige) von

Jul. Indor Brauhausſtr. 7.
V aBei hohrone.

Kountag den 20. October
Mocetartlessuppe.

R. Wals her.
Gaſthaus zu Meuſchan.

Zu der am Konntag den 20. und Mo
h kKag den 21. d. M. ſtattfindenden

Kiüwmess
Karl Heſſelsarth.

An beiden Tagen Berl bei gut beſetztem
Orcheſter. Für gute Speiſen und Getränke
werde beſtens Sorge tragen.

Empfehle Gänſebraten, Saſenbraten,
Karpfen, ſowie ff. Pilſener Vier aus der
Branere von C Berger D. O.

Preußiſcher Veamten Verein

Portragsabend
Montag den 21. Oetober de J.

abends s Uhr,
im Saale der „Kelehskrome“,

Vortrag des Herrn Diaconus Bithorn
„Johanna Ambroſius, eine
deutſche Dichterin der Gegen
wart“.

Gäſten iſt der Zutritt geſtattet.
Der Vorſtand.

General -Versammlung
des Ortsverbaudes der Hirſch

Dunckerſchen Gewerkvereine

Sonntag den 20. October 1I898.
nachmittags 4 Uhr.

Tagesordnung:
Kaſſenbericht pro III. Quartal.

2) Geſchäftliches.
3) Vortrag von Carl Dobrint, Vorſitzen

der vom Halleſchen Ortsverband. Thema
„Nothhülfeleiſtung bei Unglücksfällen“.

Die Mitglieder werden gebeten, recht zahl
reich zu erſcheinen, möglichſt auch ihre Frauen
mitzubringen. Der Vorſtand.

R.V.
„Wanderluſt“

Bei geſtgem Wetter
hente Sonntag 2 her

J Touren fahrtJ Abfahrt vom Vereinslocal.

Der Vorstand
Donnerstag

den 24. Octbr..
abends s thr,
in der Reichs
keote

General
verſanmlung.

Tagesordnung.
Rechnnngslegung.
Vorſtaudswahk.
Verſchiedenes.

Anträge zur G.V. müſſen nach 8 5 Abſ.
3 Tage vor der Verſammlung dem Vorſitzen-
den ſchriftlich eingebracht werden.

Der Vorſtand.

Schützenhaus,
Sonntag d. 20. d. M., von 3 Uhr angroßes Extra Co cert,
ansgeſührt von der geſammten Schaf

ſtädter Stadtkapelle.
Nach dem Concert

S A.Es ladet freundlichſt ein

B. Bergmann B. Peters.
Billetsvorverkauf à 20 Pf. im Loral.

Hroße Kirmeß.
Café Haus Meugchau,

Sonntag den 20. Ocktober,
e den 21. October

175 reiche Partien ſende

ſo e P a t h. zur Auswahl. Offerten

Journal Wer kim. Charlottenburg 2

Einen tüchtigen
Peitschenhobler

ſuchen ſofort Gtebr. Wirth
Weißenfelſer Str.

Flotter anſtändiger Kellnerhurſche
für ſofort nach auswärts geſucht durch

w. Koaasel, Johannisſtraße 2.

cürnnness
Café Haus Meuschau,

Sonntag den 20. Ockober,
Montag den 21. October

große Kirmeß.
Gänsebraten.
Magenbratemn,

Karpfen.
D. Kuchemn,.

ebacion, Drug und Serag von h. Aber in Merſeburg
r. Nürnberger V Eass.

Tüchtige Gelbgiesser
gf finden dauernde Arbeit

erten unter 4997 an die Expeditidieſes Blattes erbeten. n
Junges Mäclenen vom Vonde, welches

die feine Küche erlernt hat, ſucht Stellung
in feinem, nicht zu großen Haushalt. Näheres

Marienktraſze part.
Leute zum Rübenroden

geſucht. Stecknew, Lindenſtr.
2 tüchtige Mädchen dikönnen, Lohn 65 Thlr., ſucht an en

G. Niemaun, Halle aS. Bölberggoſſe

ine Aufwartuwgwird geſucht m Poftroſe 4
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